außerhalb pro Quartal incl. Borto 
Raum einer ſechstheiligen Vetit-Beile 20 Pf., Reclame 5 


Nr. 36. Mittag⸗ Ausgabe. 


Das Mebeiterberfißerungsgefeg, die Steuererlaß⸗Vorlage und 
. das Verwendungsgeſetz. 

Unſer Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Debatten über den Entwurf, betreffend das Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetz, werden alſo nach dem geſtrigen Beſchluß des Bundes: 
rathes in hergebrachter Weiſe zuerſt in den zuſtehenden Ausſchüſſen, 
und zwar in jenen für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen 
ihren Anfang nehmen. Die Annahme der officköſen „N. A. Z.“, 
daß vorher der Entwurf noch einmal an dle Regierungen zur Be⸗ 
gutachtung überwieſen werden dürfte, welche von Niemandem getheilt 
werden konnte, der mit den Verhältniſſen vertraut iſt, erwies ſich 
denn auch als vollſtändig falſch. Es wird ſelbſt die officisſe Angabe 
noch bezweifelt, daß der Volkswirthſchaftsrath nun mit einem Gut⸗ 
achten zum Stützpunkt für das preußiſche Votum betraut werden foll; 
vielmehr erhält ſich die Anſicht, daß die Verzögerung der Berufung 
des Volkswirthſchaftsraths darin ihren Grund hat, daß das Ma⸗ 
terial für denſelben noch nicht genügend vorbereitet ſei. 
Der Steuererlaß wird wohl mit anſehnlicher Majorität nach den 
Anträgen der Conſervativen im Abgeordnetenhauſe zur Annahme ge⸗ 
langen. Man will damit moͤglichſt die erſte Berathung des Verwen⸗ 
dungsgeſetzes vereinigen, damit daſſelbe an die Budgetcommiſſion ver⸗ 
wieſen werden kann, wo es dann fo lange ruhen mochte, bis über: 
haupt der Landtag darüber beſchloſſen hat, ob an die ſyſtematiſche 
Steuerreform noch im Laufe dieſer Seſſion herangetreten werden ſoll. 
Heute Abend wollen ſich die Conſervativen über den Steuerplan 
ſchlüſſig machen, welcher bei den Debatten über den Steuererlaß 
event. im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden ſoll. 


Die Abſtimmungen über das Zuſtändigkeitsgeſetz 
im Abgeordnetenhauſe. 

Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: 

Das Abgeordnetenhaus hat in zwei Sitzungen die dritte Berathung 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes beendet. Die Annahme des ganzen Geſetzes 
erfolgte gegen die Fortſchrittspartei, die Mehrzahl der Seceffioniften 
und einen kleinen Theil des Centrums. Geſtern erregten die zwei 
namentlichen Abſtimmungen über die Anträge von Hüne und Köhler, 
betreffend das Beſtätigungsrecht der Regierung bei der Wahl ſtädtiſcher 
Beamten, einige Erregung. Die Beſchränkung dieſes Beſtätigungs⸗ 
rechtes auf den Bürgermeiſter und deſſen Stellvertreter iſt zwar mit 
allen gegen die conſervativen und freiconſervativen Stimmen ange: 
nommen, es iſt aber zu befürchten, daß das Herrenhaus dieſen kleinen 
Fortſchritt beſeitigen und dann die Nationalliberalen ſich veranlaßt 
fühlen werden, ihn „compromißweiſe“ fallen zu laſſen. Recht 
unangenehm berührte es namentlich bei den Seceffioniften, 
daß die Nationalliberalen unter Bennigſens Vorwort und Füh⸗ 
rung den Antrag Hüne zu Fall brachten, der die Verſagung der 
Beſtätigung eines Bürgermeiſters oder Beigeordneten von der Zu: 
ſtimmung des Bezirksraths abhängig machen will, daß dieſe Partei 
alſo jetzt weit hinter ihre Beſchlüſſe der Städteordnungs⸗Berathung 
von 1876 zurückgeht, wo ſie ſogar jede Verſagung der Beſtätigung 
aus politiſchen Gründen ausſchloß. Schon jetzt zeigt ſich die natür⸗ 
liche Folge der Seceſſion: die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
ausgeſchiedenen und den zurückgebliebenen Fractions mitgliedern ver: 
tiefen ſich von Woche zu Woche. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags Verhandlungen. 
42. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 21. Januar. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſch d. Puttkamer, Graf zu Eulenhurg und Com: 
miſſarien. 

Das Haus ſetzt die dritte Beralhung des Zuſtändigleitsgeſetzes 
fortzund beginnt mit dem II. Titel: Angelegenheiten der Landgemeinden 
und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke. Nach § 17 ſoll ‚über die Landgemeinden 
und Gutsbezirke der Kreisausſchuß, in höherer Inſtanz der Bezirksrath die 
Auſſicht führen. Abg. v. Liebermann beantragt, wie in zweiter Leſung, 
an Sielle des Kreisausſchuſſes den Landratb als Vorſitzenden deſſelben, 
anftatt des Bezirksraths den Regierungs⸗Präſidenten zu ſetzen. Dieſes 
Amendement wird vom Abg. Dirichlet unter Hinweis auf die Dehatte der 
zweiten Leſung bekämpft und vom Haufe unter Beſtätigung der Beſchlüſſe 
Der Sejang an. Die übrigen Paragraphen des Titels werden ohne 

ebaite erledigt. 

Zu Titel III: „Armen⸗Angelegenheiten“ liegt nachſtehender, bereits in 
T 1 7575 inhaltlich eingebrachter, damals aber abgelehnter Antrag des 

bg. v. Bitter (Waldenburg) vor, folgenden § 33a einzuſchalten: „Be⸗ 
ſchwerden von Ortsarmenverbanden gegen Verfügungen der Landarmen⸗ 
verbände darüber, ob, in welcher Höbe und in welcher Weiſe Beihilfen zu 
gewähren find ($ 36 des Geſetzes vom 8. März 1871), unterliegen der end⸗ 
eiligen Beſchlußfaſſung des Provinzialrathes“. . \ 
er Ankragſteller motiviert den Vorſchlag damit, daß es ſich nicht 
empfehle, Entſcheidungen in den bezeichneten Fällen dem Verwaltungs ſtreit⸗ 
verfahren zu überweiſen; fie eigneten ſich vielmehr zur Entſcheidung durch 
die Beſchlußbehörden. 

Das Haus erklärt ſich mit dem Antrage einverſtanden. Im Uebrigen 
wird der Titel ohne Aenderung erledigt. l } } 

Bei Tit. IV (Schulangelegenheiten) bat Abg. Brtzel in Verbindung mit 
dem Abg. von Liebermann einen redactienellen Antrag i 38 ein⸗ 
gebracht. Die Faſſung dieſes Paragrapden war in der Commiſſion ſchon 
als mangelhaft bezeichnet worden, man batte ſich aber über eine zutreffende 
Redaction nicht einigen können; auch in zweiter Leſung waren alle Verſuche 
nach dieſer Richtung bin geſcheitert und man batte ſich bei dem Vorſchlage 
der Commiſſion beruhigt. Regierungscommiſſar v. Brauchitſch bezeichnet 
den Antrag als eine Verheſſerung der Beſchlüſſe zweiter Leſung und erklärt 
— Ade ee Staatsregierung mit bemjelben. Das Haus ger 
nehmigt den . 

Tit. V, Einquartierungs⸗Angelegenheiten, Tit. VI, Sparkaſſen⸗Angelegen⸗ 
— 4 Tit. VII, Synagogengemeinde⸗Angelegenbeiten, werden ohne Debatte 
genehmigt. I j 

Im Tit. VIII, (Sanitäts⸗ und d Boligei-Ungelegenbeiten) wird 
auf den Antrag des Abg. Marcard 8 46, wonach die Ernennung don 
Schieds männern zur Schätzung der Entſchadigung für die auf polizeiliche 
Anordnung getöbteten Thiere in den Stadtkreiſen dem Stadtausſchuß zu⸗ 
. ſolle, gestrichen. Die Regierung batte ſich damit einverſtanden er: 

1 unter der Vorausſetzung, daß das Einführungsgeſetz zum Reichs⸗ 
Wen von Hauſe angenommen würde. 5 

um Tit. IX (Wegepolizei) liegen rs nicht vor. Derſelbe wird 
unverändert genehmigt, ebenſo die Titel X ( aſſerpolizei), XI (Deichange⸗ 
Vegenbeiten), XII. (Fiſchereipolizei) und XIII (Sagbpoligei). . 5 

Im Tit. XIV (Gewerbepolizei) und zwar im $ 101 wird die Ertbeilung 
von Conceſſionen für gewerbliche Anlagen, ſoweit ſie nicht dem Kreis⸗ 
en? Ausſchuß übertragen it, dem Bezirksrath überwieſen. Für die 

tadt Berlin ſoll aber auch in dieſem Fall nach dem Beſchluſſe zweiter 
Leſung der Stadtausſchuß treten. 


reslauer 


Bierteljähriger Abonnementöpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
6 Mark 50 Pf. — Dam für den 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Abg. v. Heppe hatte bereits in der zweiten Leſung in dieſem Para⸗ 
graphen an die Stelle des Stadtausſchuſſes das Polizeipräſidium zu ſetzen 
beantragt. Den abgelehnten Antrag will er nicht wieder einbringen, ſon⸗ 
dern nur die fpeciellen Gründe entwickeln, welche ihn in der zweiten Leſung 
veranlaßten. Er hofft, daß ſeine ſachlichen Ausführungen nicht wieder wie 
in zweiter Leſung Veranlaſſung zu perſönlichen Angriffen geben werden; er 
glaube auch, daß die Stadt keine Veranlaſſung habe, auf ſeine beſcheidene 
Mitwirkung zur 1 e Angelegenheiten ſo lange zu verzich⸗ 
ten, bis er ſich über die Wirkſamkeit des Stadtausſchuſſes eine andere An: 
ſicht erworben habe. Jedenfalls könne feine amtliche Stellung ibn nicht 
verhindern, bier im Haufe feine Meinung offen auszuſprechen. Es würde 
ſich in den Fällen des § 101 um die Conceſſionirung von Pulverfabriken, 
chemiſchen Poudretten⸗ und Düngpulperfabriken handeln, für welche der 
Stadt⸗Ausſchuß nicht die geeignete Behoͤrde iſt. Die fortſchrittliche Preſſe 
hat ſich allerdings dahin ausgesprochen, daß er, der Redner, für die Er: 
weiterung der Beſugniſſe des Polizeipräſidiums ſich ausgeſprochen habe. 
Das iſt abſolut nicht der Fall, das vorliegende Di entzieht demſelben erheb⸗ 
liche Machtvollkommenheiten, fo z. B. in Bezug auf das Innungsweſen. Man 
führe als Grund für den § 101 gewöhnlich an, daß der Stabtausſchuß ſehr 
uten techniſchen Beiratb in den Beamten der Stadt habe. Allerdings 
babe die Stadt eine erhebliche Anzahl von Beamten, aber bei der Hand⸗ 
babung von Baupolizeivorſchriften iſt es ein Unterſchied, ob die Baubeam⸗ 
ten fie gegen einen Dritten oder gegen den Bauberrn anzuwenden haben. 

Redner beruft ſich darauf, daß ſehr viele Pläne für ſtädtiſche Bauten 
vom Polizeipräſidium nicht beſtäligt werden konnten. Wenn man dann 
über die loxe Haltung des Polizeipräſidiums in Bezug auf die Geſundheits⸗ 
polizei e babe, fo vergeſſe man dabei, daß die Gewerbefreiheit in 
dieſer Beziehung den Behörden die Hände binde, denn z. B. die Eſſig⸗ 
fabriken, welche oft ganze Stadttheile durch üble Aus duünſtungen beläſtigen, 
ſeien nicht conceſſionspflichtig. Daß der Stadtausſchuß nicht die geeignete 
Bebörde für Conceſſionsertheilung ſei, ſucht Redner ferner an folgendem 
Beiſpiel nachzuweiſen. Die Kuhnheimeſche chemiſche Fabrik babe bei ihrer 
Begründung weit ab von bewohnten Stadttheilen gelegen, ſei aber jetzt 
von Wohngebäuden umgeben. Der Beſitzer ſei geneigt, die Fabrik eingehen 
zu laſſen, ſuche ſich aber eine möglichſt günſtige Verwendung des Terrains 
zu ſichern. Wenn jetzt der Beſitzer mit einem neuen Conceſſtonsgeſuche an 
den Stadtausſchuß käme, würde der letztere wohl ganz unparteiiih in dieſer 
Frage entſcheiden konnen, oder würde er nicht vielmehr ſehr große Neigung 
daben, das Intereſſe der Stadt zu berückſichtigen? ’ 

Abg. Zelle: Die Aufregung iſt in die neuliche Debatte erſt mit dem 
Augenblicke bineingetragen worden, als Herr v. Heppe feine Rede begann; 
er batte daher aus jener Debatte keine Veranlaſſung, uns eine geringere 
Erregtheit anzuempfeblen. Die Behauptung, daß die Intereſſen des Poltzei⸗ 
präſidiums und des Magiſtrats von Berlin verſchieden ſeien, muß ich auf 
das Entſchiedenſte beſtreiten. Beide Behörden haben im Gegentheil das 
gemeinfame, Interefle, der Stadt auf wiribſchaftlichem und politiſchem Ge: 
diete, ſo weit es in ihren Kräften ſteht, möglichſt zu nutzen. Die Regierung 
wird daher die Berliner Communalbehoͤrde ganz genau jo als ihre Local: 
behoͤrde anſeben wie das Polizeipräſidium; die Berliner Communalbehörve 
bat wenigſtens nie eine andere Stellung einnehmen können. Wenn ich auf 
die Aeußerungen des Vorredners vom vorigen Montag über die Rechtſprechung 
des Stadtausſchuſſes zurückkomme, ſo geſchieht dies, weil dieſelben in Berlin 
das allerpeinlichſte Auffeben erregt haben. > / 

Der erſte Antrag aus dem betreffenden Haufe in der Fürbringerſtraße 
gelangte im Jahre 1879 an den Stadtausſchuß. Dieſer ſtand damals auf 
einem Standpunkte, den Herr von Heppe mit dem Ausdruck „ſouveräne 
Nichtachtung der Geſetze“ bezeichnete, nämlich auf dem Standpunkte, die 
Bedürfnißfrage für die Berliner Straßen nicht ſpeciell prüfen zu ſollen. 
Dieſer ſelben „ſouveränen Nichtachtung“ batte ſich aber borber eine Ber 
börde ſchuldig gemacht, der der Berliner Stadtausſchuß Folge zu leiſten be⸗ 
rechtigt war. In einem Reſcript des Miniſters des Innern nämlich, unter: 
zeichnet „Graf zu Eulenburg“, vom 19. April 1873, beißt es, daß ſelbſt 
da, wo es ſich um neue Anlagen ſolcher Art bandele, es zweifelhaft er⸗ 
ſcheine, ob für große Städte, wie Berlin, Breslau u. ſ. w. auf die Prüfung 
des Bedürfniſſes für ſolche Anlagen überhaupt noch Werth zu legen fein 
werde. „Nach den hieſigen (Berliner) Verhältniſſen wird aber wohl kaum 
behauptet werden lönnen, daß eine mehr oder minder ſtrenge Beurtheilung 
der Bedürfnißfrage einen weſentlichen Einfluß auf den Branntweingenuß 
auszuüben geeignet ſei. Sodann erſcheint in Berlin eine objective Prü⸗ 
fung, ob das Bedürfniß zu bejahen oder zu verneinen ſei, kaum möglich, 
da die zeitweiſe größere oder geringere Zunahme der Bevölkerung, des 
Fremdenverkehrs, die langſamere oder ſchnellere Entwickelung des Stadt: 
theils, der Einfluß des Wirths, eine ausreichende locale Beurtheilung mehr 
oder minder unſicher erſcheinen laſſen oder gar unmöglich machen.“ Dieſer 
Standpunkt, der wohl kaum eine „ſouverane Nichtachtung“ des Geſetzes 
ausdrückt, ſondern einer vernünftigen Erwägung der Umſtände entipringt, 
war auch damals der des Stadtausſchuſſes. 3⁰ möchte jeden Einzelnen 
von Frog auffordern, einige Straßen Berlins zu durchſchreiten und ſich 
die age nach dem Bedürfniß für Schankſtätten vorzulegen, ob alle 
dreißig bis vierzig Schritt in der Leipzigerſtraße oder alle fünfzig oder 
mehr Schritt in der Friedrichſtraße eine Schanlſtätte zu conceſſioniren fei 
— und wenn ein Engel vom Himmel käme, er würde dieſe Frage nicht zu 
löſen vermögen. 5 } 

Die ältere Sache aus der Fürbringerſtraße iſt nach dieſem Grundſatze ohne 
ſpecielle Prüfung der Bedürfnißfrage in bejabender Weiſe erledigt worden. 

wiſchen war aber die Beurtheilung dieſer Frage in den höheren Inſtanzen 
eine andere geworden. Die Sache wurde in dritter Inſtan an den Stadt⸗ 
ausſchuß ee e und dieſer ertheilte die Genehmigung von Neuem, 
um bezüglich dieſer Sache von feinem alten Votum nicht abzuweichen. Jetzt 
kam aus demſelben Hauſe in der Fürbringerſtraße in derſelben Sitzung des 
Stadtausſchuſſes eine andere Schankconceſſtons⸗Angelegenheit zur Sprache: 
in dieſer mußte gemäß der veränderten Auffaſſung der Stadtausſchuß die 
en pnibftage prüfen: zufolge des Ergebniſſes der Prüfung wies er das 
Geſuch ab. Das Unglück wollte, daß don den 3 als Protokollfübrer beim 
Stadtausſchuß beſchäfligten Secretären 2 verſchiedene in jenen beiden Sachen 
zu protokolliren und das Erkenntniß zu entwerfen batten, und anſtatt die 
zur Abweiſung führenden, aus dem Obigen ſich ergebenden Gründe aufzu⸗ 
nehmen, benutzte der eine Secretär ein Schema, welches für ſolche Ab: 
weiſungen ein für allemal gegeben war. Bei der großen Anzabl von 50 
bis 60 Sachen, die an einem Vormittag von dem Stadtausſchuſſe zu er⸗ 
ledigen find, iſt ein ſolches Ueberſehen — oder nennen Sie es Verſehen — 
gewiß zu entſchuldigen. Beurtheilen Sie dieſen Fall fo ſcharf, wie Sie 
wollen: aber wie man aus dieſem einen Fall heraus den Stadtausſchuß 
als Inſtitution als abſolut unfähig für andere Geſchäfte erklären kann, das 
verſtehe ich nicht. Ferner: wie kann man ohne jeden Beweis bier ſagen, 
der Stadtausſchuß habe nachgegeben, „nachdem der Bewerber die nöthigen 
Wege gegangen ſei?“ (Rufe links: Pfui!) Was ſoll die Berliner Einwohner: 
ſchaft denken, wenn in dieſem Haufe eine ſolche Anklage gegen einen öffent: 
lichen Gerichtshof geſchleudert wird? Zugleich im Namen der Mitglieder des 
Stadtausſchuſſes frage ich Herrn v. Heppe, was er mit den Worten, „die 
Bewerber ſeien die nötbigen Wege gegangen“, gemeint: bat. 

Pen v. Heppe hat ſodann behauptet, daß in der ftädtiihen Verwaltung 
die Privatintereſſen der W de ausſchlaggebend ſeien. Er kommt da⸗ 
mit, nachdem er vorher von den Sparpfennigen der armen Leute geſprochen, 
zu einer Anklage gegen die Beſitzenden — eine Taktik, wie ich ſie häufig in 
jenen Verſammlungen, die jetzt nicht mehr zuläſſig find, gefunden habe. Zum 
Beweiſe hat ſich der Vorredner auf die Stellung der ſtädtiſchen Vertretung 
einzelnen Polizeiverordnungen gegenüber bezogen, u. a. bezüglich der Bau⸗ 
polizeiverordnung. Was v. Heppe indeſſen mit der letztgedachten Bezug: 
nahme beweiſen will, verſtebe ich nicht. Wenn die Stadt mildere Beſtim⸗ 
mungen für den Neubau einführen will, dann ſchaffen ſich doch die Haus⸗ 
beſitzer damit Concurrenten; das Intereſſe der Hausbeſitzer würde doch Er⸗ 
ſchwerungen in der Anlage von Neubauten erheiſchen. Bezüglich der 
Schlafſtellenverordnung bat ih die Stadt lediglich von dem Intereſſe der 
kleinen Leute leiten laſſen, und —— unter Zuſtimmung des Polizeipräſi⸗ 
diums, das in der Folge die ſchärferen Beſtimmungen ſelbſt fallen ließ. In 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabenb, ben 22, Januar 1881. 


der Ofenklappenangelegenheit bat die Stadt lediglich techniſche Gründe geltend 
gemacht und in Zweifel gezogen, ob die Beſeiligung der Ofenklappen wirk⸗ 
lich die Gefahr für Leben und Geſundheit aufhebe? Wie ſteht es übrigens 
mit dem Berliner Hausbeſitzer? Vom 1. October 1877 bis ebenda 1878 
hatte Berlin 786 Subhaſtationen gehabt, im nächſten Jahre 688, 1879 
583. Leerſtehende Wohnungen gab es am 1. April 1878 20,392, 1879 
20,773, 1880 19,967. 

Die Geſammtbyothekenbelaſtung Berlins bezifferte ſich am 1. October 
1880 auf 2 Milliarden 61 Millionen Mark, denen ein Feuerkaſſenwerth 
von nur 1 Milliarde 958 Millionen gegenüberſteht. Der angeblich unge⸗ 
bührlichen Berückſichtigung der Hausbeſitzerintereſſen gegenüber weiſe ich auf 
die Ausgaben bin, welche die Stadt jährlich für öffentliche Park⸗ und 
Gartenanlagen aufwendet; fie betragen zwiſchen 300, und 600.000 M., 
ich weiſe darauf bin, daß Berlin zu den wenigen Städten in Preußen ge⸗ 
bört, die kein Schulgeld erhebt; der diesbezügliche Etat wirft dafür 
4,600,000 Mark aus. Wie endlich der Vorredner die Aenßerung rechtfer⸗ 
tigen will, daß die Berliner Verwaltung nicht aufbane, ſondern nur eins 
reiße, verſtehe ich nicht. Erwägen Sie doch, daß Berlin, um aufzubauen, 
42 Millionen jäbrlich braucht, daß es ſeinen Verpflichtungen dem Staate 
gegenüber in einer Weiſe, wie keine zweite Stadt, nachkommt. Nur ein 
Beiſpiel, das Ihnen beweiſen wird, wie ſchnell Berlin aufzubauen vermag! 
Im vorigen Juli legte der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung 
einen Antrag auf Bewilligung von 21,000 Mark zu Schmuckanlagen auf 
dem Pariſer Platze vor. In der Verſammlung ſprach damals ein einziger 
Redner zu dieſer Angelegenheit, um die Verwerfung zu empfeblen; er ver⸗ 
ſtummte aber fofort, als er hörte, der Kaiſer wünſche die Anlage. Schon 
im Herbſte konnte der erſte Bewohner unſerer Stadt ſich an der Anlage 
erfreuen. (Beifall! links.) 

Abg. v. Hepye: Auf den Panegyrilus, den wir foeben auf Berlin 
gebört haben, will ich nicht näher eingehen. Ich freue mich, daß man in 
Berlin ſich immer mebr der eigentlich zuſtehenden Aufgaben bewußt wird. 
(Gelächter links.) Aus dem Umſtande, daß ich mich nach Möglichkeit be⸗ 
mübt habe, die Verhältniſſe Berlins kennen zu lernen, wird man doch 
ſchwerlich einen Angriff herleiten koͤnnen. Den Vorwurf der Langſam⸗ 
keit, den mir Herr Zelle inſinuirt, habe ich, wie der ſtenographiſche Be⸗ 
richt ausweiſen wird, der Berliner Stadtverwaltung niemals gemacht. Aus 
den vielen Gründen, die ich bei der früheren Verhandlung gegen den 
Stadtausſchuß angeführt babe, hat der Vorredner einen einzigen Punkt 
herausgegriffen und dieſen zu widerlegen verſucht. Nach der unliebens⸗ 
würdigen Art, in welcher dieſer Punkt in der Preſſe gegen mich verhandelt 
worden ift, konnte ich darauf gefaßt fein, daß derſelbe in der heutigen Der 
batte wieder eine Rolle ſpielen würde. In ſeiner Widerlegung iſt dem 
Vorredner leider das Unglück paſſirt, daß er gerade die wichtigſte Thal⸗ 
ſache, auf die mein Angriff baſirt war, gänzlich überſehen und mit Still⸗ 
chweigen übergangen bat. Bei der Entſcheidung über die Conceſſionirung 
einer Schankwirthſchaft in der Fürbringerſtraße kam es mir weniger darauf 
an, daß innerhalb drei Viertelſtunden der Stadtausſchuß gegen zwei Be⸗ 
werber feinen Beſchluß in entgegengeſetzter Weiſe motivirt bat, ſondern 
darauf, daß derſelbe Bewerber, dem die Conceſſion vier Wochen vorher 
abgeſchlagen war, dieſe Conceſſion vier Wochen ſpäter erhielt, ohne daß in 
den Verhältniſſen irgend eine Aenderung eingetreten war. Wenn man 
mir ſagt, ein einzelner ſolcher Fall beweiſe für die Mängel der Inſti⸗ 
tution gar nichts, fo vergißt man, daß ich ausdrücklich hinzugefügt babe, 
dieſer Fall ſei nur ein Typus für hundert ähnliche Fälle, die ich binnen 
wenigen Tagen aus den Acten des Stadtausſchuſſes beizubringen bereit 
bin, um die Ungleichmäßigkeit der Jurisdiction zu beweiſen. Wenn ich an 
die Divergem der beiden nur durch einen Zeitraum von vier Wochen ges 
ſchiedenen Entſcheidungen in derſelben Sache die N babe: 
„Welche Einflüſſe dabei geltend geweſen ſind, ergeben die Acten nicht“ — 
ſo habe ich dadurch nur ausdrücken wollen, daß mir eine ſolche Wandlung 
in den Anſichten unerklärlich iſt. 

Ich ſtelle mir die Sache ſo vor, daß der Bewerber, nachdem ſein Geſuch 
um Conceſſtonirung abgelehnt worden iſt, den Vorſitzenden oder irgend ein 
Mitglied des Stadtausſchuſſes perſönlich aufgeſucht und ihm die Angelegen- 
heit noch einmal dringlich vorgeſtellt hat mit dem Bemerken, daß er ſich 
binnen Kurzem noch einmal bewerben werde. Darauf hin mag man dann 
das Geſuch bewilligt haben. Ob es ſo geweſen, weiß ich natürlich nicht, 
aber das iſt es, was ich mit jener Aeußerung, die ſo viel n r erregt 
bat, habe ſagen wollen. Wie ich höre, batte der zur zeitweiſen Vertretung 
des Magiſtrats beim Stadtausſchuß beſtellte Stadtrath Hahn die Bedürfniß⸗ 
frage ftärler betont, als dies früher der Fall war. Herr Stadtrath Hahn 
iſt darauf abgelöſt worden, wie mir ein Mitglied der linken Seite mitgetheilt 
hat, und demnächſt hat ſich eine andere Auffaſſung bei den Entſcheidungen 
bemerkbar gemacht. Was endlich meine Aeußerung von dem „Einreißen“ 
und „Aufbauen“ betrifft, ſo ſollte ſich dieſelbe nicht auf Communal⸗An⸗ 
gelegenbeiten, ſondern auf poliliſche Dinge und ſolche, die damit zuſammen⸗ 
bängen oder künſtlich in Zuſammenhang gebracht werden, beziehen. Nicht 
allein im Abgeordnetenhauſe iſt die Stadt Berlin ausſchließlich durch Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei vertreten, ſondern der Geiſt dieſer Partei iſt 
auch in der ganzen ſtädtiſchen Verwaltung der herrſchende. Daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei im Gegenſatz zu anderen Parteien ihre Große in der Negation 
ſucht, iſt von dieſer Seite des Hauſes ſo oft ausgeſprochen worden, daß Sie 
ſich gewiß nicht wundern können, eine ſolche Auffaſſung auch aus meinem 
Munde zu bören. Daß Sie ihrerſeits dieſe Anſicht beſtreiten, finde ich 
natürlich, es iſt Ihnen aber bis jetzt nicht gelungen, dieſelbe zu wider⸗ 
legen. Gerade der Antrag, den der Abg. Hänel dieſer Vorlage entgegen⸗ 
geſtellt hat, beweiſt am beſten, daß Ihnen am Aufbau nichts gelegen iſt; 
oder wollen Sie auch dieſen Antrag etwa als eine poſitive Leiſtung bin⸗ 
ſtellen? Ich wiederhole, daß der Geiſt der Fortſchrittspartei in der Berliner 
Gaal weden der herrſchende, und daß dieſer Geiſt der der Negation iſt. 

eifall rechts. 2 

Abg. Dirichlet: Die letzten Werte des Vorredners gipfelten darin, 
daß überall, wo die Fortſchritispartei in Selbſtderwaltungs behörden thätig 
ſei, eine gedeihliche Entwickelung der Inſtitution nicht zu erwarten fei. Da⸗ 
mit iſt die Sache für mich jedenfalls aus der ſpecifiſch Berliniſchen Sphäre 
berausgehoben und die Auffaſſung, welche der Vorredner bier zur Geltung 
gebracht bat, iſt eine fo charafteriſtiſche far ihn und ſeine Partei, daß es 
wünſchenswerth ift, fie recht genau zu firiren und fie ins Detail zu ver⸗ 
folgen. Ich erinnere zunächſt an einen Ausſpruch des Miniſters des Innern 
in der geſtrigen Debatte, welcher dringend davor warnte, volitiſche Geſichts⸗ 
punkte in die Selbſtverwaltungskörper bineinzutragen. Bei Herrn v. Heppe 
babe ich den entſchiedenen Eindruck, daß er dieſen Intentionen nicht ent⸗ 
ſpreche. Was heißt das, Behörden und Spruchrichter, welche den Eid der 
Unparteilichkeit geleiftet baben, don pornberein als ungeeignet zu betrach⸗ 
ten, wenn ſie einer beſtimmten politiſchen re angebören. Das 
ift das Kraſſeſte, was in dieſer Beziehung bis jetzt geſagt worden ift, wir 
werden feiner Zeit darauf zu eremplificiren willen. Herr d. Mever forderte 
uns neulich auf, wir möchten uns der Bureaukratie weniger feindlich gegen⸗ 
überſtellen, wir, die wie Frauctireurs in der Verwaltung wären, ſolltenfuns 
nicht die Zähne ausbeißen an dem bisciplinirten Corps der Bureaukratie, 
das würde uns ſchlecht bekommen. Ja, wie ſollen wir es denn möglich 
machen, in ein einigermaßen freundliches Verhältniß zu einer Bureaufratie 
zu treten, welche von Anschauungen ausgeht, wie wir fie eben gehört haben. 
Da iſt ein friedliches Arbeiten abſolut unmoglich. So lange die Herren 
von der Ueberzeugung ausgehen, daß man conierbatid fein müſſe, um im 
öffentlichen Leben gedeihlich zu wirken, um als Spruchbeamter feine Schul⸗ 
digkeit zu thun, da iſt für jeden nicht bochconſervativen Mann überhaupt 
kein Platz in der Staatsverwaltung und öffentlichen Thätigkeit. 88 be⸗ 
dauere das um jo mehr, als ich und meine politiſchen Freunde im Oſten 
gerade in einer Ausdehnung der Selbstverwaltung ein Mittel ſehen, um 
ein friedliches Nebeneinanderleben der Parteien anzubahnen. Wenn Sie 
unſere Thätigkeit nach dieſer Richtung unmöglich machen, ſo tragen Sie 
jedenfalls die Verantwortung dafür. 

Der Miniſter des Innern hat geſtern den Vorwurf der Parteilichkeit in 
der Leitung der Geſchäſte mit einer Entſchiedenbeit des Tons, den wir bei 
ſeiner ſonſtigen suavitas in modo nicht gewöhnt ſind, zurückgewieſen, aus 
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der offenbar dervorgebt, daß er eine ſolche Juſinuation als eine Art don 
Beleidigung auſebe. Wenn das unzweifelhaft richtig iſt, ſelbſt bei einer 
Bebörde von politiſcher Stellung, dann frage ich, welchen Charakter nehmen 
derartige Inſinuationen gegenüber einem richterlichen Collegium an? Sie 
können ſich eben noch nicht daran gewöhnen, daß die Leute in dieſen Selbſt⸗ 
verwaltungsbebörden dieſelbe Achtung für ſich beanſpruchen müſſen, als 
alle anderen ſtaatlichen Behörden, ſeien fie conſervativ oder nicht conſerva⸗ 
tiv. M. H.! was ſoll das beißen — und etwas esprit de corps baben 
wir Franctireurs auch — (Heiterkeit), wenn von einem Gericht gejagt wird, 
wie dort der alte Rechtsgrundſatz gehandhabt wird: was dem einen recht iſt, 
iſt dem andern billig. Kann man wohl einen ſtärkeren Vorwurf der Par⸗ 
teilichleit erbeben? Nun bat der Abg. von Heppe ferner geſagt, er würde 
ſich nicht irre machen laſſen, bier als Volksvertreter ſeine Schuldigkeit zu 
thun und ſeine Meinung auszuſprechen. Ich werde der Letzte fein, der 
Herrn von Heppe in dieſer Beziehung Vorwürfe macht. Er hat aber ſeine 
Ausführungen damit begonnen, daß er geſagt bat, mir in meiner amtlichen 
Eigenſchaft ſteht folgendes Material zu Gebote aus den Acten. (Wider⸗ 
ſpruch.) Ja wobl, aus den Acten! Nun, m. H., Herr von Heppe iſt ja ein 
geſchulter Beamter, er iſt ein conſervativer Beamter, und ich gehöre zu der 
deſtructiven Fortſchrittspartei und bin Laie, aber die Verſicherung kann ich 
ihm geben, ich würde mich drei⸗ und viermal beſinnen, ehe ich aus der 

enntniß, die ich aus den landrätblichen Acten als Kreisdeputirter ge: 
wonnen babe, Mittheilungen machte. (Große Unrube. — Sehr wahr! 
Drei: und biermal würde ich mich beſinnen, ich würde das als Miß⸗ 
aus anvertrauten Stellung anſehen. (Sehr wahr! Lebhafter 

all, links. 

$ 101 wird darauf nach dem Beſchluſſe der zweiten Leſung angenommen, 
ebenſo die übrigen Paragraphen dieſes Titels. 

Die Titel XV Handelskammern, XVI Feuerpolizei und XVII Hilfskaſſen 
werden ohne Debatte erledigt. Zum Titel XVIII Baupolizei bat Abg. von 
Meyer (Arnswalde) einen Antrag eingebracht, die Dispenſation von den 
Vorſchriften der Baupolizeiordnungen dem Bauratb und Regierungspräſi⸗ 
denten ſtatt dem Kreisausſchuſſe und dem Bezirksrath zu übertragen. Der 
Antrag wird von Seiten der Regierung empfohlen, vom Abg. Hänel aber 
eniſchieden bekämpft und vem Haufe abgelehnt. 

Titel XIX Dismembrations⸗Angelegenheiten, XX Enteignungsſachen, 
XXI Perſonenſtand und Staatsangehörigkeit, XXII Steuerangelegenheiten 
werden ohne Debatte angenommen. 

Titel XXIII enthalt die Uebergangs⸗ und Schluß beſtimmungen. Im 
& 150 ißt als maßgebend für die Berechnung der Einwohnerzahl einer Stadt 
die Zahl der ortsanweſenden Civil bevölkerung angegeben. Abg. Born 
beantragt, dafür zu ſetzen Bevölkerung. Das Haus nimmt dieſen Antrag 


auch an. 

Damit iſt die dritte Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes erledigt. Das 
Geſetz wird definitiv im Ganzen angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Ergänzungsgeſetzes zum Geſetz 
vom 9. Marz 1872 über die den Medieinalbeamten zu gewähren⸗ 
den Vergütungen. Hierzu liegt eine Petition von Thierärzten vor, 
welche eine beſondere Fixirung der Gebührenſätze für die Obduction der 
Cadaver von Eſeln und Mauleſeln verlangen. Die Commiſſion beantragt, 
über die Ae 8 zur Tagesordnung überzugehen. 

Geh. Rath Beyer erklärte Namens der Staatsregierung, daß man die 
Mauleſel und Eſel den Pferden zuzäble, weil unter den Quadrupeden in 
Preußen zu wenig Eſel ſeien. (Große Heiterkeit.) 

Das Geſetz wird unverändert angenommen. 

In der dritten Berathung des Geſetzentwurfes wegen Abänderung und 
Ergänzung des Geſetzes vom 18. Mär; 1868, betreffend die Errichtung 
öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer, entwickelt Abg. 
Cremer einzelne Bedenken gegen das Geſetz und bittet um Verlegung der 
großen Viedmärkte von Montag auf einen anderen Tag, weil ſonſt zu ſehr 
der Sonntag von den Vorarbeiten in Anſpruch genommen werde. 

Abg. Schmidt (Stettin) weiſt darauf hin, daß die Furcht vor der Ent⸗ 
ſchädigung an die Beſitzer der Privaiſchlachtbäuſer ebenfalls ein Grund ge: 
weſen iſt, von der Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes abzuſchrecken. 
Bis jetzt iſt jedoch in elf Stadtgemeinden, welche ein öffentliches Schlacht⸗ 
Haus errichtet, in zehn Fällen keine Entſchädigung gezahlt, in der elften Ge 
meinde iſt die letztere noch im Schweben. Es muß alſo in den angeführten 
Städten die Beſeitigung der Schlachterei die Grundſtücke wertbvoller 
gemacht baben. Auf die Frage, ob die Gemeinde durch einen Vertrag mit 
einem Unternehmer nicht blos die Errichtung, ſondern auch die Einrichtung, 
Unterhaltung und Ka ch m letzteren überlaſſen könne, erwiedert der 
Regierungs⸗Commiſſar Geheimer Rath Rommel, daß allerdings dies zu⸗ 
läfſig Sei, die Commune aber für die Ausführung der geſetzlichen Anfor⸗ 
derungen hafte. 5 

Das Geſetz wird darauf nach den Beſchlüſſen der zweiten Berathung 
unverändert angenommen. r 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Son, Sonnabend 1 Uhr. (Lehrerwittwen⸗ 


Penſtonsgeſetz und kleinere Vorlagen. 


Berlin, 21. Jan. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat dem 
Rechtsanwalt und Notar Dr. jur. Haag zu Frankfurt a. M., dem Gym⸗ 
naſial- Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Laws zu Röſſel, und dem Rechnungs⸗ 
Rath Brettnacher zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſowie dem penſionirten Gerichtsdiener Ebert zu Mittenwalde das Allgemeine 
. verliehen. - f 

Se. Majeſtät der König hat den Landgerichts⸗Rath Jekel in Oppeln 
um Landgerichts⸗Director ernannt; den Rechtsanwälten und Notaren Dr. 

mwalle in Quakenbrück und Dr. Durſthoff in Eſſen bei Wittlage den 
Charakter als Juſtizrath, den Regierungs⸗Secretären Seger in Merſeburg, 
Fiſcher in Trier, Zakrzecki in e und Klee in Schleswig den Charakter 
als Rechnungsrath, ſowie dem Regierungs⸗Secretär Janſen in Aachen 
den Charakter als Kanzleirath, und dem praktiſchen Arzt und Wundarzt 
Dr. med. Theodor Lob in Rönſahl, Kreiſes Altena, den Charakter als 
Sanitatsrath verlieben. l 

Bei dem Gymnaſium zu Elberfeld iſt der ordentliche Lehrer Otto Lutſch 
um Oberlehrer befördert worden. — Der Amtsrichter Amort zu Neumark, 
Weſtpreußen, it vom 1. März d. J. ab unter Zulaſſung zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen Amtsgericht zu Sensburg zum Notar im Bezirk 
2. Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg Pr., mit Anweiſung feines Wohn: 

es in 

Berlin, 21. Januar. 


Sensburg, ernannt worden. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und 


König! hatte geſtern Nachmittag 4 Uhr eine Conferenz mit dem 98 


Reichskanzler Fürſten von Bismarck. — Heute empfing Se. Majeftät 
den Beſuch Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Nikolaus Niko⸗ 
lalewitſch, Bruders des Kalſers von Rußland, und hörte die Vor⸗ 
träge des Oberſt⸗Kämmerers, Grafen von Redern, ſowie des Minifters 
des Königlichen Hauſes, Grafen von Schleinitz. 

[Ihre Majeſtät die Katferin und Königin] empfing 
heute den Beſuch des Großfürſten Nikolaus von Rußland auf Seiner 
Durchreiſe durch Berlin. Ihre Majeſtät war heute in der Kaiſerin⸗ 
Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg anweſendt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und ertheilte um 12 Uhr dem Profeſſor Dr. Hartmann von 
der hieſigen Univerſität eine Audienz. — Abends beſuchten Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften die Vorleſung des Stadtſchulraths Cauer, 
„zum Andenken Leſſings“, in der Aula des Wilhelms⸗Gymnaſtums, 
zum Beflen des Penſtonsfonds für Lehrerinnen, und demnächſt die 
Vorſtellung im Wallner⸗Theater. (R.⸗Anz.) 
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O Berlin, 21. Januar. [Feiler des Gedenktages der 
Wiederaufrichtung des Reiches.] Officlös wird mitgetheilt, 
daß die Art, wie der zehnjährige Gedenktag der Wlederaufrichtung 
des Deutſchen Reiches in zahlreichen Kreiſen der Nation, namentlich 
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auch in akademiſchen, gefelert worden if, das Gemſith des Kalſers 
ſehr wohlthuend berührt hat. Die freudige Begeiſterung, welche ſich 
in den Feſtacten der Studirenden kund gegeben, welche in zahlreichen 
telegraphiſchen Zurufen an den Kalſer einen beredten Ausdruck ge⸗ 
funden hat, die Begrüßungen und Beglückwünſchungen, welche ſchrift⸗ 
lich wie telegraphiſch, ſogar in bildlichen Darſtellungen und in poe⸗ 
tiſcher Form dem Kaiſer dargebracht worden find, Alles das hat 
Zeugniß von einer tiefen Bewegung abgelegt, welche zu der Hoffnung 
berechtigt, daß das hohe Gut, welches der deutſchen Nation in jener 
denkwürdigen Zeit zu Theil geworden, nach ſeinem ganzen Werthe 
fortdauernd geſchätzt und heilig gehalten werde. 


= Berlin, 21. Januar. [Die Affaire Förſter.] In der 
mehrfach erwähnten Dlsciplinarunterſuchung gegen den bekannten 
Gymnaſtallehrer Dr. B. Förfter ſteht, wie wir hören, der Termin 
zum 28. d. M. an. Damit entfallen alle anderwelten Angaben über 
dieſen Vorfall. Das frühere, bereits mehrfach verbreitete Gerücht, wo⸗ 
nach auch der Ehrenrath des Reſerve⸗Offizier⸗Corps, zu welchem F. 
noch gehört, gleichfalls gegen denſelben vorzugehen beabſichtige, ſcheint 
ſich zu beſtätigen. 


Berlin, 21. Jan. [Der Bundes ratb] trat am 20. d. Mis. unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters von Bötticher zu einer Blenarfigung zu⸗ 
ſammen, in welcher die Vorlagen, betreffend: a. Grundſätze für die de 
ſetzung von Stellen mit Militäranwärtern; b. den Entwurf eines Geſetzes 
über die Verſicherung der in Bergwerken, Fabriken und anderen Betrieben 
beſchäftigten Arbeiter gegen die Folgen der beim Betriebe ſich ereignenden 
Unfalle: c. Aenderung und Ergänzung des Babnpolizeij⸗Reglements; d. die 
Abänderung und Ergänzung des amtlichen Waarenverzeichniſſes vom 
Jabre 1879 an die betheiligten Ausſchuſſe überwieſen würden, wahrend 
über die bereits in der vorigen Seſſton dem Reichstage vorgelegten 
Geſetzentwürfe Über die Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichs⸗ 
Beamten und wegen Abänderung der Artikel 13, 24, 69, 72 der 
Reichsverſaſſung in einer der nächſten Plenarſitzungen Beſchluß gefaßt 
und ein Vorſchlag des Vorſitzenden zur Wiederbeſetzung einer erledigten 
Ratbsſtelle bei dem Reichsgericht dem Ausſchuß für das Juſtizweſen über⸗ 
geben werden ſoll. — Demnädit gelangten von den Special⸗Elatsentwürfen 
für 1881/82 der Etat der Verwaltung des Reichs heeres, der Etat über den 
Invalidenfonds und der Etat der Reichs⸗Juſtinverwaltung — der erſtere 
mit einer Reihe von den el Ausſchüſſen befürworteter Movificas 
tionen zur Feſtſtellung. — Die Geſetzentwürfe über die Erhebung von Reichs⸗ 
ftempelabgaben und wegen Erhebung der Brauſteuer erhielten in erſter 
Beratbung, der Entwurf eines Geſetzes über die Kaſtenfrachtfahrt in erſter 
und zweiter Beratbung die Zuſtimmung der Verſammlung. — Bezüglich 
der Vorlage wegen anderweiter Regelung der Antwerpener Hafen⸗Abgaben 
wurde auf den Antrag der Ausſchüſſe für Seeweſen und für Handel und 
Verkehr beſchloſſen, die Zuſimmung zu dem belgiſcherſeits aufgeſtellten neuen 
Tarif zu ertbeilen. — Weitere Ausſchußberichte bezogen ſich auf a) eine 
Eingabe, betreffend die Rück⸗ Vergütung des Kornzolls für aus⸗ 
zufübrendeg Malz, d) den Entwurf eines Geſetzes über die Be⸗ 

rünbung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und c. den 
ntwurf einer Novelle zu der 8 über die Tagegelder ꝛc. der ge⸗ 
ſandtſchaftlichen und Conſularbeamten. Die Vorlagen zu d und c wur⸗ 
den unverändert genehmigt, wogegen binſichtlich der Eingabe ablehnende 
Beſcheidung erfolgen ſoll. — Die in der Sitzung vom 16. December v. J. 
in erſter Berathung gefaßten Beſchlüſſe behufs Einführung eines gleich 
mäßigen Formulars zu Heimatbsſcheinen wurden in zweiter Leſung beſtä⸗ 
tigt. Den Schluß bildete die Vorlegung der neuerdings eingegangenen 
Petitionen und die Regelung ihrer nelhäftlichen Behandlung. 

[Krönungs⸗ m e Der „Staats⸗Anzeiger“ publicirt 
nun den Befehl des Kaiſers, dem zufolge die me des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes am Sonntag, den 23. d. Mis., auf dem Königlichen Schloſſe 
atifindet. 

LP arteitag 
beralen Gruppe”, meldet nun parteiofficiel: Am 30. d. 


welche der durch die liberale ee im E 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 20. Januar. [Der „Sächſiſche 
Volksfreund“ über die Antiſemitenbewegung. — Synode. — 
Guͤterſchlachter.] Das ſachſiſche Vereinsorgan der Conſervativen be⸗ 
ſpricht die Chancen der Antiſemiten für die Wahlen und kommt zu dem 
Ergebniß, daß ein Sieg derſelben unwahrſcheinlich ſei, weil die Social⸗ 
demokraten auf Grund ihrer Parteigrundſätze, welche keine Ausnahme: 
geſetze zulaſſen, die Gegner unterſtützen würden und die Antiſemiten nicht 
einig ſeien. Das Blatt bedauert lebdaft die gegenwärtige Haltung des Hof: 
predigers Stöcker, den es vor Neujahr gefeiert hatte, und prophezeihet ibm, 
daß er feinen Einfluß auf die Maſſen berlieren werde, wenn er ſich nicht 
entſchließe, Ausnahmegeſetze für die Juden als ſeine Forderung aufzuſtellen. 
— Die bevorſtebende dritte ordentliche Landesſynode der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche Sachſens wird das neue Landesgeſang buch feſtſtellen, das nach 
fünfundzwanzigjabriger Arbeit fertig geworden iſt. Da zwiſchen dem Bes 
ſchluſſe der vorigen Synode betreffs der Agende und deren Einfübrung noch 
nahezu 5 Jahre vergangen find, überdies vorausſichtlich den einzelnen Ge⸗ 
meinden das Recht gewahrt werden wird, ſich für Beibehaltung des alten 
oder Einführung des neuen Geſangbuches zu entscheiden, fo wird wohl 
abermals ein Vierteljahrbundert vergehen, ehe die Einheit in der 8 
buchfrage praktiſch durchgeführt iſt. — Der Zittauer Bezirksausſchuß hat 
einen zum Gemeindevorſtande in Hörnitz gewählten Einwohner mit Rückſicht 
darauf, daß er ſich mit der Parcellirung von ländlichen Gütern beſchaftigt, 
die Beſtätigung berjagt und damit dieſe Thätigleit als eine anrüchige und 
ehrloſe bingeftellt. an ſcheint die Parcellirung von Grundſtücken dem 

ucher gleichzuſtellen und ſelbſt die „Zitt. Morgenztg.“ ift der Anſicht, daß 
ſchwere moraliſche Bedenken gegen die Zulaſſung von Männern, die ge⸗ 
werbsmäßig Güterzerkleinerung betreiben, zu Ebrenamtern ſprechen. Der 
Umftand, daß Gäterausſchlachtung bis por kurzer Zeit polizeilich beſtraft 
wurde, ſcheint Anlaß zu dieſer curioſen Auffaſſung gegeben zu haben. 


Graf Taaffe, wie die föderallſtiſche Reichsraths⸗Maforität wiſſen nur 
zu zut, daß fle verloren find, 
Füße werfen! Um fo mehr heute, wo Baron Haymerle aufs innigſte 
Fühlung mit Tisza ſucht, weil ihm bei dem jüngften Palrsſchube 
Angſt und bange für das Bündniß mit Deutſchland wird. Nicht die 
Slaven, ſondern die Römlinge, gleichviel ob Deutſche oder Slaven, 
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And die fanatichen Todfeinde dieſer Allianz: und morgen hält eine 


Petersburg, 21. Jan. Der chlneſiſche Befandte Teeug leise Mattigtet, welche die Preiſe aller fresulatiben Beride in harte Mitleid 


ganze Pllgerſchaar derſelben ihren Einzug im Herrenhauſe: die Gagern, heute dem Dirigenten des auswärtigen Miniſdertums die ofiiclelle 


Helfert, Coudenhove, Seiler, Schönborn — allzumal glühend von 
fanatiſchem Ketzerhaſſe. — Für alle Theilnehmer des gelungenen Coups 
in Oberöſterreich regnet es jetzt Belohnungen. Statthalter Pino hat 
fein Portefeuille; der Statthalterei⸗Referent Sturm wird Bezirkshaupt⸗ 
mann; Finanzrath Kraufe, der die Einreichung aller moglichen Steuern 
in die Grundſteuer approbirte zur Conſtatirung der landtäflichen 
Qualität der Güter, avancirt zum Oberfinanzrath und Finanzprocurator; 
der Vicepräfident des Landgerichtes, deſſen Stimme den Ausſchlag gab 
für die — übrigens heute noch zurückgewieſene — Weiſung an den 
Landesausſchuß, die ſtreitigen Güter in die Landtafel einzutragen, er: 
hält den Orden der Eiſernen Krone und damit den Ritterſtand. 
Dunajewski vollends miſcht ſein Departement auf, als gelte es, den 
Bewels zu liefern, wie Recht die verfaſſungstreuen Pairs hatten mit 
ihrem „Mißtrauen“ und ihrer „Sorge“ um die Untergrabung der 
Stetigkeit und der Traditionen des öſterreichiſchen Beamtenthums. 
Alle Urheber der Grundſteuerreform im Finanzminiſterium find ſtraf⸗ 
verſetzt: Chertek als Finanzlandesdirector nach Prag; fein Haupt⸗Mit⸗ 
arbeiter Huber in gleicher Eigenſchaft nach Innsbruck; ſein anderer 
Amanuenſis Hofrath Elsner iſt penfionirt. Dafür iſt Meyer, der in 
jener December⸗Naichſitzuug das Haus inſultirte und jetzt ebenſo ener⸗ 
giſch über Chertek's Pläne herfällt, wie er fie früher vertheibigte, zum 
Miniſterialrath befördert, und in gleicher Eigenschaft ein völlig un⸗ 
bekannter Profeſſor der Krakauer Univerſttät, Habedank⸗Hacklewicz, nach 


Wien geholt worden. 
Italien 


Rom, 17. Januar. [Stichwahlen zum Abgeordneten 
hauſe. — Zur Gedenkfeier für Virtor Emanuel. — Ein 
Geſchenk für den Papſt.] Die Stichwahlen zum Abgeordneten⸗ 


hauſe, welche geſtern in Rom und Neapel ſtattgefunden haben, erreg⸗ 


ten große Theilnahme. In Rom ſtand der Moderato Ruspoli dem 
Progreſſiſten Palomba gegenüber. Letzterer war zugleich Regierungs⸗ 
candidat, und im erſten Wahlgange hatten die Progreſſiſten zuſammen 
eine viel größere Stimmenzahl als ihre Gegner. Dennoch iſt Rus: 
polt gewählt worden; Palomba iſt nämlich urſprünglich Clericaler, 
dann Moderato und dann Minifterteller geweſen; außerdem ließ die 
Behörde ſämmtliche Stadtſergeanten für ihn ſtimmen; feine Wankel 
müihigkeit einerſelts und dieſe mißliebige Unterſtützung andererſeits 
zog ihm fo viel Feindſchaften zu, daß die Hälfte der progreſſiſtiſchen 
Wähler zu Ruspoli, dem Exbürgermeiſter von Rom, überging. In 
Neapel haben Bourboniſten, Glericale und Regierungsfreunde ſich 
miteinander verbündet, um den conſervativen Herzog von Belmonte 
durchzuſetzen, und es iſt ihnen gelungen. Auch dieſes Ergebniß hat, 
wie das von Rom, mehr locale als politiſche Bedeutung. — Zu der 
Gedenkfeier für Victor Emanuel hat der Rector der Römiſchen Uni⸗ 
verſttät die Studenten kraft ſeines Amtes aufgefordert, eine Depu⸗ 
tation zu ſchicken und fie eingeladen, dieſelbe zu wählen. Es ſcheint, 
daß das nicht ohne iſtarke Oppoſttion abgegangen if, und ein Herr 
Fratti, der die Handlungsweiſe des Rectors öffentlich für einen unge⸗ 
ſetzlichen Eingriff in die Freiheit der akademiſchen Jugend erklärte, iſt 
deshalb auf ein Jahr ſuspendirt worden. Die letztere Thatſache 
an ſich unbedeutend, aber etwas ſeltſam tft es doch, daß die Römifche 


Studentenſchaft drei Jahre nach dem Tode des Königs, der Italien nn 


feine Hauptſtadt gegeben, zum großen Theil fo demokratiſch⸗republikaniſch 
geſinnt if, daß eine Deputation zu der Gedenkfeier dieſes Königs 
nicht ohne ſchweren Widerſtand beſchloſſen wird. — Die Bank der Union 
Generale hat dem Papſte ihren Neujahrswunſch und zugleich ein Ge⸗ 
ſchenk von 100,000 Frs. aus ihrer Kaffe dargebracht. (K. 3.) 
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Straßburg i. E., 21. Januar. Der kaiſerliche Statthalter, 


General⸗Feldmarſchall von Manteuffel, hat ſich heute Nachmittag, um] Marz 


dem Capitel des Schwarzen Adler⸗Ordens beizuwohnen, nach Berlin 


en. 

Wien, 21. Jan. Der Geheimrath Unger iſt zum Präfidenten, 
Habietinek, Mitglied des Herrenhauſes, zum Vice⸗Präſidenten des 
Reichsgerichts ernannt worden. Der bisherige Präſident des Reichs⸗ 
gerichts, Baron Kraus, welcher ſich ſchon 72 Jahre im Staatsdienſte 
befindet, erhielt ein äußerſt huldvolles Handſchreiben des Kaiſers und 
wurde durch Verleihung des Großkreuzes des Stefans⸗Ordens in 
Brillanten ausgezeichnet. 

Wien, 21. Jan. Der Sprachen⸗Ausſchuß beſchloß nach längerer 
Debatte, über den Antrag Herberts betreffs der Sprachen⸗Verordnung 
in der nächſten Sitzung die Regierung zu hören. Im Laufe der 
Debatte drückte Trojan ſeine Freude darüber aus, mit den deutſchen 
Landsleuten über einen Modus vivendi berathen zu können. Rieger 
erklärte, die Czechen wollen einen ehrlichen Frieden. 

Nom, 21. Januar. Die Majeſtäten find heute von Reggio in 
Cantazaro angekommen. Sie wurden in Calabrien enthufiaftifch 
empfangen. Der hohe Clerus ſchloß ſich den Civil⸗ und Militär- 
behörden an. 

Paris, 21. Jan. Senat. Präfident Say eröffnete die Sitzung 
mit dem Ausdrucke des Dankes für ſeine Wiederwahl und hob in 
feiner Anſprache hervor, daß die freie Discuſſion täglich mehr und 
mehr in den Geiſt und in das Herz der Nation eindringe; er hoffe, 
der t werde in feinem Geiſte der Unparteilichkeit billige 
und gerechte Löſungen für alle ſchwebenden großen Fragen finden. 
Oer Senat liebe den Fortſchritt und werde denſelben gemäß den 


der franz 
— zöſiſchen Geſellſchaft entſprechenden Bedingungen abzumeſſen Fr 


Deputirtenkammer. Gambetta dankte gleichfalls für feine Wiederwahl 
und zählte auf, was die Kammer bereits gethan habe und was der⸗ 
ſelben zu thun noch übrig bleibe. Die Kammer werde ſich nicht 
vertagen, ohne die Preſſe zu emanclpiren und ohne dem Verſamm⸗ 
lungsrechte Geſetzeskraft zu geben. Die Kammer vollende ihre Auf: 
gabe inmitten tiefen Friedens, der durch keinerlei Abenteuer bedroht 
und durch den Geiſt des republikaniſchen Regiments ſelbſt garantirt 
ſel. Sobald das Werk vollendet ſei, werde ſich die Kammer mit 
Vertrauen vor dem allgemeinen Stimmrechte präfentiren können. 
Am Schluſſe ſeiner Anſprache betonte Gambetta, die Republik müſſe 
mit freifinnigen Inſtituttonen umgeben werden. (Beifall.) Vom 
Finanzminister Magnin wurde hierauf das Budget pro 1882 vorgelegt. 
Zum vierten Vicepräſidenten wurde Floquet gewählt. 

London, 21. Jan. Unterhaus. Rolands beantragt eine Reſo⸗ 
lution, welche die Annexlon Tranapgals für unpoltiiſch und ungerecht⸗ 
fertigt erklärt und jede Maßregel behufs Durchführung der britiſchen 


Suprematie im Transvaal bedauert, weil dieſelbe mit dem Recht der 8 


nationalen Unabhängigkeit im Widerſpruch ſtehe. 

ublin, 1 Proceß Parnell. Der Subſtitut des Staats⸗ 
anwalts beendete ſeine Replik. Er beſchuldigte die Angeklagten, 
Aufruhr und Verrath gepredigt, zum Mord aufgefordert und die 
Wiederkehr von Blulſcenen in Irland veranlaßt zu haben, wie fie 
Frankreich während der Revolutlon verunehrten. Nächſte Sitzung 
Montag, wo der Richter die Anſprache an die Jury hält. 


Acceptationd = Erklärung des chineſiſchen Kaiſers bezüglich des neuen 
Vertrages zwiſchen Rußland und China zu und ſprach den Dank des 
chtgeſiſchen Kaiſers für den von Rußland bekundeten Geiſt der Ver⸗ 
föhnung, ſowie die Verſicherung guter Freundſchaft aus. 

Bukareſt, 21. Jan. Der Aſſiſenproceß gegen den Attentäter 
Petraru und die bisher ermittelten drei Mitſchuldigen wurde auf den 
6. Februar feſtgeſetzt. Entgegen gegentheiligen Angaben einiger Sour: 
nale hat gutem Vernehmen nach die Unterſuchung vollkommen feſt⸗ 
geſtellt, daß das Attentat weder ein Racheact, noch die That eines 
Fanatikers, ſondern die Frucht einer Verſchwörung war. 

Cattaro, 21. Jan. Verfloſſene Nacht ſchlug der Blitz in das 
montenegriniſche Pulvermagazin in Antivari. Mehrere Häuſer wur⸗ 
den zertrümmert, 20 Menſchen ſind umgekommen. 

9 21. Januar. General Tergukaſſow iſt geſtern geſtorben. 

Kiel, 21. Jan. Die Poſten aus Dänemark, Norwegen, Schweden und 
Nordſchleswig ſind auch beute ausgeblieben. Die Eiſenbahnſtrecke Plön⸗ 
Pre, iſt unfahrbar. ; N 

öln, 21. Jan. Die engliſche Poſt vom 20. Januar früh, plan mäßig 
in Verviers um 8 15 21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Ber» 
fpätete Ankunft des Schiffes in Oſtende. 


Berlin, 21. Jan. Die „Trib.“ theilt mit, daß der Kronprinz und 
die Kronprinzefün nach Schluß des vom Stadiſchulrath Dr. Cauer geſtern 
über „G. E. Leſſing“ gehaltenen Vortrages demſelben ihren Dank für dieſen 
Vortrag ausgeſprochen haben. Der Kronprinz, der zu dem Vortragenden 
auf das Podium trat, erklärte ſeine volle Uebereinſtimmung mit den im 
Vortrag entwickelten Anſchauungen. 


Lelegraphiſche Courſt und Borſen⸗ Nachrichten. 

(W. T. B.) „21. Jan., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —,—. 
Reueſte Anleihe 1872 120, 16. Türken 12, 87. Neue Egyptier —, —. 
Banque ottomane — —. Italiener 87, 37. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93%. Spanier exter. 21, 93, inter. 
——. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 
Türtenlooje 48, —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, — Orient · 
Anleibe —, —. Pariſer Bank —. Weichend. 0 

Frankfurt a. M. 21. Jan., Nachmniags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 42. Pariſer chſel 80, 60. Wiener 
Wechſel 171, 90. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 149%. Rbeiniſche Stamm · 
actien 160%. Heſſiſche Ludwigsbahn 94%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Anth. 
129%. Reichsanleide 100%. Reichsbank 145%. Darmſtädter Bank 146 
Meininger Bant 95%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bant 704, 00. Creditactien “ 
251%. Silberrente 63%. Papierrente 62%. Goldrente 75%. Ungariſche 
Seldrente 93%. 1860er Looſe 123. 1864er Looſe 311, 20. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 214, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 85%. Böhmiſche Behr 
bahn 216%. Eliſabethbahn 172%. Nordweſtbahn 160%. Galizier 241% 
Franzoſen “) 236%. Lombarden ) 86%. Italiener — —. 1577er Ruſſen 
e 1880er Ruſſen 73%. IL Drientanleide 60. Central⸗Pacific 113%. 
Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —. Brivat-Discont — pCt. Ungariſche 
Papierrente 68%. Schwach. tar 5 

Nach Schluß der Borſe: Creditactien 251. Franzoſen 236%. Galizien 
— —. Lombarden — —. Ungar. Goldrente — 1880er Ruſſen —. —- 
II. Orientanleihe — —, III. Orientanleide — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) ver medio reſp. ver ultimo. 

amburg, 21. Jan., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc 
Conſols 100%, Demburge! St.⸗Pr.⸗A. 125, Silberrente 634%, Oeſt. Gold: 
tente 75%, Ung. Goldreutt 93%, Credu⸗Actien 251%, 1860er Loose 123, 
Franzofen 593, Lombarder 216, 3 Rente 87%, 1877er Ruſſen 93% 
II. Orient⸗Anl. 58%, Vereinsbank 120%, Laurahütte 121%, Nordd. 161%, 


& 
DIS 


un Commerzbank 122% Anglo⸗deutſch 75%, 5% Amerikaniſche 93%, Rhein. 


bahn — —, do. junge —, Becg.⸗Märk. de. 114%, Berlin⸗Hamburg 
Altona⸗Kiel do. 155%. Disconto 3%. Ziemlich feſt. 
Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br., 152, 00 Go. 
echſelnotirungen: London lang 20, 28 Br., 20, 22 Gd., London kun 
„44 Br., 20, 36 Gd., Amſterdam 167, 35 Br., 166, 75 Gd., Wien 170, 50 
Br., 168, 50 Gd., Paris 79, 95 Br., 79, 55 Gd., Petersburger Wechſe! 


„br 
97 Gd., vr. April⸗Mai 191 Br., 190 Gd. Hafer 
Rübel flau, loco 54, 50, pr. Mai 54, 75. Spiritus 


Lieferung 6% D. 5 

Liverpool, 21. Jan., Nachmittags. [Baumwollen⸗ Wochenbericht. 
Wochenumſatz 48,000 Ballen, desgl. von amerikaniſchen 40,000, desgl. für 
Speculation 2000, desgl. für Export 6000, desgl. für wirkl. Conſ. 40,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 8000, wirklicher pen 7000, Import ber 
Woche 39,000, davon amerikaniſche 25,000, Vorrat 470,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 347,000, ſchwimmend nach Großbritannien 487,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 437,000 Ballen. 

Mancheſter, 21. Januer, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taplor 8%, 20: Water A re %, 30x Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10%, 40x Mule Mavoll —, 40r Medio Wilkinſon —, 36r Warp 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton —, 605 Double Weſtor 
14%, Printers / % % Sepfd. 102. Ruhig. 

8 21. Jan., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſ 25 Wechſel 
5½,, do. Hamburg 3 N. 213, do. Amſterdam 3 M. 126%, 

do. Paris 3 Mon. 264%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 220%, 
do. de 1866 (geit.) 219%, Aufl. Anl. de 1873 135%, Ruſſ. Anl. de 1877 141, 
⸗Imperials 7, 86, Große Ruſſ. Eiſendahnen 251%, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
II. Drient » Anleihe 92, III. Orient = Anleihe 92, 


etter: Fro 

Peſt, 21. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen Iocs 
ſchwache Kaufluſt, auf Termine ſich beieftigenb, pr. Frübiahı 11, 25 Gd., 
1 Frühjahr 6, 35 Gd., 6, 40 Br. Mais ver Mai⸗Juni 
Kohlraps 12%. — Wetter: Stürmiſch. 


| London, 21. Januar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24%. Matt. 


54. 
Getreidemark . n 
e ftill. 


F i 8 tet. Gerſte ſti 
Welzen ſteigend. Roggen bepaup e Dale PR ene tr 


Uhr 30 Minut 
(Schlußberich.) Nafünistes, Tove weiß, loco 23% be). und Br., per Febr. 


Handel, Induſtrie 28; 


Berlin, 21. Jan. 
dem Einfluſſe der geſtern nach Schluß der Börſe eingetretenen generellen 


[Börſe.] Der heutige Verkehr ſtand noch unter W 


ſchaft gezogen batte. Die Abendborſen dab 


N zog . > aben von dieſen Rückgängen 
genſcheinlich wenig Notiz genommen, dagegen I i i i 
De fe nicht umbin, die f gegen konnte die heutige Wiener 


wache Haltung zu adoptiren und den C 

ben Frei um Fr (0 von Glbeipalbahn am Fl 1, bon Galliern und 
Banlvereid um Fl. % zu ermößigen. Die ſchwache Tendenz war bier don 
einer bochgradrgen Geſchäfloſtille und laser a begleitet, welche nicht ein 
einziges Papier aus dem Rahmen abſoluter Bewegungsloſigkeit heraustreten 
ließ. Creditactien lagen ſchwach, wan ſchien der Nachricht, daß die Entſchei⸗ 
dung über die Vergebung der Peſt⸗Serliner Bahnbauten neuerdings einen 
Aufſchub erfahren hat, größere Bedeutung beilegen zu wollen. Fran oſen 
und Lombarden konnten Dank totaler Vernachlaſſigung ihr geſtriges 
Niveau ungefähr behaupten. Wiener Bankverein war angeboten und 2 
Mark niedriger. Oeſtexrreichiſche Renten gingen * % pCt. billigerem Preiſe 
ziemlich lebhaft um. Ruſſiſche Fonds hatten bei geringerem Umſage eine 
kaum merkliche Aufbeſſerung zu venzeichnen. Ruſſiſche Noten tendirten 
ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen konnten beute Intereſſe nicht 
erregen und bleiben faſt unverändert. Inländiſche Bahnen notiren Bruch⸗ 
tbeile niedriger, obgleich ziemlich gute Dispoſtiion für dieſelben bemerlbar 
war. Recht ſchwach bei unbedeutenden Abſchlüſſen lagen die Bankpapiere, 
welche 4 —. pCt. zurückgingen. Montanwerthe blieben vernachläſſigt bei 
reducirtem Preiſe. In der zweiten Börſenſtunde erfuhr die Geſammtſtim⸗ 
mung eine geringe Aufbeſſerung in Folge der Auslaſſungen der „Agence 
Ruſſe“, welche eine friedliche Begleichung der griechiſch⸗türkiſchen 1175 e 
noch für moglich erachten. Creditactien avancirten 1 M., öſterrei iſche 
Renten zogen bei größerer 3 1 bt. an, beimiſche Bahnen und 
etwas Montanwerthe holten ihre 0305 zurück. 

ourfe um 2% Uhr: Still. Credit 503,00, Franzoſen 473.50, Lom⸗ 
barden 174,00, Reichsbank 145,75, Disc.⸗Comm. 174,25, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 121,75, Dortmunder Union 92,75, Bergiſche 114 25, 
Rumäniſche Rente 92,37, Türken 13,00, Italiener 87,87, Deſterreichiſch 
Goldrente 75,62. Oeſterreichiſche Silberrente 63,37, do. Papierrente 62,12, 
Ungariſche Goldrente 93,37, Sproc. Ruſſen 1877 95,37, do. do. 1880 73,62, 
Röln. Mindener —, —, Rheiniſche —, —, II. Orient⸗Anleihe 60,62, do. III. 
60,37, Ruſſiſche Noten 211,50, Wiener Bankverein —. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Couv. 171,60 bez., 
do. Eiſenbahn Coupon 171,60 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 35 Pf. t. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Prioritäten 4,185 bez., do. Papier⸗Dollar 4,185 bez., 6% New⸗Yort⸗City 
4,185 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Bet, Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. 
— 20,4950 bez., 1822er Ruſſen —, Große Aufl. Staatsbahn — bez., Ruff. 

oden⸗Credit —,.— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — dez., arſchau⸗ 
Terespol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Berl. Lite. 
Obligat. 20,37 bez. 


Petersburg, 21. Januar. [Ausweis der Reichsbank vom 17. Jan. 


n. 
Creditbill. im Umlauf . 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſton für Rechnung der 
uccurſ e.. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
„ 400,000,000 Rbl. Zun. 13,668,400 Rbl. 


Berlin, 21. Jan. [Producten⸗Bericht.] Nach erneutem ſtarkem 
Schneefall in der Nacht iſt das Wetter beute winterlich ſchön bei ziemlich 
ſtrengem grob Roggen wurde feſt gehalten im Begiun der Börſe, es ent⸗ 
wickelte ſich ſebr veſcheidener Handel auf Termine, aber erſt nachdem die 
Verkäufer ſich wieder zu einiger Nachgiebigkeit bequemten. Loco ſchien etwas. 
Kaufluſt hervorzutreten, fie wollte aber nur allerbeſte Qualität und war 
überdem bald befriedigt, jo daß die Anerbietungen von Waare zuletzt wie⸗ 
der überwogen. — Roggenmehl matt. — Weizen ift im Werthe nicht viel 
verändert. Die anfänglich vereinzelt bezahlten etwas beſſeren Preiſe lonnten 
nicht aufrecht erhalten werden. — Hafer loco ſchwach behauptet, Termine 
in matter Haltung. — Rühöl mit mehr Handel in ziemlich feſter Haltung. 
— Petroleum loco und auf nabe Lieferung knapp, ſonſt vernachläſſigt. — 
Spiritus hat unter vermehrten Anerbietungen auf Sommermonate ganz 
merklichen weiteren Preisdruck erfahren. 

Weizen loco 180-230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität geforvert, 
elber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. klammer mit 
arkem Geruch — M. ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — M. 

ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mart ab Bahn bez., 

per Jan. — Mark bez., ver Januar⸗Febr. — M. bez., per April⸗Mai 

207—206 M. bez., per Mai⸗Juni 207% M. bez., per Juni⸗Juli 209 bis 

208% Mark bez. Gekündigt — Centner. Kändigungspreis — Mark. — 

Roggen loco 195 bis 210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 

inländiſcher mit ſtarlem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inländ. 202 

bis 206 Mark ab Bahn bez., fremder — M. ab Bahn bez., polniſcher mit 

etwas Jeruch — Mark ab Kahn bez., klammer inland. 195—200 Mark 

ab Bahn bez., feiner inland. 207—208 Mark ab Bahn bez., per Januar 

203% — 203 Mark bez., per e — M. bez., per April⸗Mai 196 

bis 195 J —195½ Mark bez, ver Mai⸗Juni 191 190 190% Mark 

bez., per Juni⸗Juli 184 —183—183½ M. bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündi⸗ 

gungspreis 203 M. — Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Erbſen, Kochwaare 178 bis 215 Mark, Futterwaare 162—177 
Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 
30,00 bis 28,50 Mark, Nr. 0: 28,50 bis 27,50 Mark, Nr. 0 und 1: 
27,50 bis 26,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. O: 29,50 bis 28,50 Mark bein Nr. O und 1: 28,25—27,25 
Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M., Winter-Rübfen — Mark, Raps 
galiziſcher — M. 


Breslau, 22. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. 
Weizen, in ſehr rubiger Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,30 bis 20,90—21,80 Mark, gelber 18,30—19,80 bis 20,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen feine Qualitäten preisbaltend, per 100 Kilogr. 20,20 bis 20,80 
bis 21,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,5 — 15,50 Mark, weiße 
16,20 bis 16,70 Mark. . g 
Hafer in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 12,89—13,80—14,40 bis 
15,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 12,60—13,20—13,60 Mark. 
Erbſen in zubiger Mr per 100 Kigr. 17,50 18,50 — 20,50 Mark, 
ige e een TO logg, 18 50—,19 80-2000 Mert 
Bohnen ſchwach gefragt, per ilogr. 18,50 —,19,50— 20, a 
Lupinen mehr angeboten, per 100 Miogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 
Mark, blaue 9,20—9,50— 9,80 Mark. x 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,0°—14,00 Mart. 
Delfaaten in gedrückter Stimmung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pl. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 


Winterradss 23 75 23 — 22 — 
Winterrübſen 23 — 22 25 21 50 i 
Sommerrübſen . . 23 50 22 50 21 50 


Leindotten 22 21 50 


6,30 6,70 Mark. f h 
einkuchen matter, per 50 Kilogr. 9,5070 Mark, fremde 8,20 bis 
8,50 Mark. 


ar * * 2 8 
Kleeſamen ohne Aenderung, rother feine Qualitäten behauptet, per 
50 cl 34—38—40—45 Marl, hochfeiner über Notiz, — weißer ruhig, 
22—55—60—74 Mark, bochfeiner über Notiz. a 
Tannenklee matt, per 50 Kilegr. 40—45—52 Mark. . 
Thymotbee behauptet, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 
Mehl obne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50—31,50 Marl. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75—11,75 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Marl. 


Ser 2,50—3,10 Mart per 50 Kilogr, 

oggenſtrob 21,00— 24,00 Mark ver Schock & 600 Kilogr 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, Univerſitats 
Sternwarte zu Breslau. 


Jan. 21., 3). Nuchm. 2 U. | Abends 10U. | Morgens6 U. 
Luftwaͤrme ... 9 — 10⁰2 — 10⁵ — 1356 
Luftdruck bei 0° Cam). 747,9 750,6 750,1 
Dunſidruck (nm) .. 1,4 1,6 1,8 
Dunſtſättigung (pCt.) 67 83 2% 

F NW. 3. NW. 2. NW. 1. 
Weiter vers bedeckt. bewöltt. deter. 


Berliner Börse vom 21. Januar 1881. 


Fonds- und Geldcourse. 
Deutsche Reichs- as1,'4 100,50 bad 
Consolidirte Anleihe . 4½ 106,30 bz 

do. do. 1876 4 100,60 


90 bz 
Berliner 1% 104,25 bzG 
2 Pommersche 3½ 90,50 ba 
do. . 4 N — 
do. 3 . 4½ 102,50 bz 
= do.Läsch. Crd. 4½ — — 
5 IPssonsche nene.. 4 | 99,70 bz 
& [Schlesische. . ... 3½ 91,75 G 
Ladschaftl.Central4 | 99,75 bz 
8 Kar- u, Neumark. 4 100,10 baz 
© |Pommersche, . . 4 100, 10 bz 
E Posens che. 4 100,00 0 
© (Proussische ....4 100,00 0 
8 Westfäl. a, Rhein. 4 100,20 bz 
4 Sichsische . .... 4 1100,20 bz 
Schlesische 4 100,10 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 134,78 bz& 
Baierische Präm.-Anl. 4 137,75 B 
Anl. v. 18754 


do. . 100, B 
Ob- Nd. Pramier sch. 3½ 130,50 ba 
78,50 bz 


Hypotheken-Certificate. 
108,20 bz 


0. . 6 102,25 8 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4½ 181,70 bzG 
o. do, 6 103,50 @ 


1 — 
105,90 B 
111,70 bz& 

do, do, 4½ 106,10 ba 

Unk. N. d. pr. Bd. Ord.-B. 5 108,0 bz& 

Kündb.Hyp.-Schuld. do. 

Hyp.Antk. Nord-G. -C. B. 5 

do, Pfandbr. . 5 


08 
do. Pr do, do. m. 110/41, 103.90 B 
Pfd. 7 


do. do. 40 G 
güdd. Bod,-Ored.-Pfdb./5 104 00 B 
do. do. 4½ 102.00 & 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silber-R. (1.1.1. . 4½ 63,50-40 bz 
do. 11. 1/10. 53,40 bz 
„ Goldrente . 4 
Fapierrentoo 


0. o. 1866 
de, Orient Anl. v. 1277/6 | 6040-56 ba 
do, II. do. v. 167805 
do, III. do. v. 18795 
do. Engl. v. 1871. 6 
d 2 5 


jo, do, v. 1872 
de. Auleihe 1877, . 6 | 96,46 ba 
do, do. I 73.75 bz 
do, Bod.-Ored.-Pidbr. Is 83,60 bz 
do, Oent,-Bod.-Or.-Pfp.i5 | 79,20 8 
Russ.-Poin.Schatz-ObL/4 | 84.00 B 
Poln. Pfndbr. III. EM. | 65,25 ba 
Poln. Liquid,-Pfandbr.|4 | 56.75 bz 
Amerik. rückz. p.1881/6 p. I. J. r. 100,10 
do. 6% Anleihe s 99,25 8 [G 
Ital. 50, Anleihe 5 | 88,10 etbzB 
BRaab-@raseri06Thir.L,|4 | 91,50 etbz& 
Bumänische Anleihe 8 | — 
Raman. Stasts-Obligat. U 70 bz 
Anleihe, . fr. 13,80 etbad 


Türkische 

Ungar. Goldrente . . 0 60-70 ba 
do. Loose (M. p. gt.) fr. 216,75 bz 

Ung. 60% 8t.-Elenb.-Anl. s | 9030 B 

Finnische 10 Thir.-Loose 50,70 B 

Türken-Loose 38,60 bz& 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, 
Berg.Märk, Serie IL. .]414]103,00 G 
do, III. v. St. 36-03 ½ 91,80 bz 
do. 0. 4½ 104,00 bz 
do. Hess, Nordbahn 4½ 102,90 ba 
Berlin-Görlitz conv, „ 4½ 102,50 0 

do . . B. 4½ 101,0 B 
do, Lit, C. 4½ 101,50 B 
BresL-Freib, Lit. D. KF i — — 
do. a 8.4 


0. h —— 
do, do, H. 4½ 102 40 bzG 
do. do, J. 4½ 102 40 bad 
do. 40. K. 4½ 102,40 8 
do von 18766 106,00 bz 


Breslau- Warschauer, 6 102,60 bad 

Cöln-Minden III. Lit. A. 4 = 

do. LI t. E. 4½ 102.25 8 
AN 


do, 99.90 8 
0. „ „„ V. . 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 104, B 
Märkisch-Pcasner . 4 ½ 103 00 B 
Niederschles.-Märk. I. 4 — — 
d do, II. 99,50 8 
do Obl. I. u. II. 4 100/20 8 
do. Obl. III. 4 19,90 @ 
Oberichles, K.. 4 — — 
do. B. one. 4342 — — 
do. O. 499.80 ba 
do. D .. 4 | 99,80 bz 
40. E.. q 4 3½ 91 60 & 
do. F. 41% 103,0 B 
do, 9 a) — — 
do. NM. 4½ 103,80 8 
do. von 1873 | 99,90 B 


1813.4 90, 
von 187d. 414110340 B 


do. 

do. von 1879 +/41|104,50 8 
do, von 1880. 4½ 103,0 G 
do. Brieg-Neisse 4% — — 
do, Oosel-Oderb. [5 — — 
do,Stargard- 4 

do, do, II. Em. 4½ 102.60 G 


do. do. III. Em. 4 10200 G 


Schles v. Eisenbahn 4½ 


hark w- ASO. Car. 6 | 96,75 B 
do, do, in Ptd,Sterl.)5 


Charkow-Kromen, gar.)5 | 9,50 4 

do, do. In Pfd.Btorl:|5 | 92.00 & 
Rjäsan-Koslow gar.. 6 101,30 ba 
Durx-Bodenbach . 6 | 85,50 bz 


do. II. Emission, 6 | 83,20 8 


Prag- Dunn fr. 50,50 bz& 
Gal. Carl-Ludw,-Bahn.|5 | 89,00 bad 
do, de. neues 10 
Kaschax-Oderberg .„. 5 | 78,00 bzG 

do, Gold.-Prior. 5 | 92,00 bzB 
Ung. Nordostbahn , 6 | 72,30 
Ung. Ostbahn 71,25 bad 
Lomberg-Ozernowitz „ö | 78,75 bzB 
do. do. II. s 84.20 bzB 
do. do. III. 5 so 
do, de, IV.5 | 7700 52 


Mährische Grenzbahn ‚|5 

Mahr. Schl. Certralbahn fr. | 29,50 bz& 

Kronpr. Budolf-Bahn 5 | 84 

Oesterr,-Französische..|3 |381, 

0. do, II. 3 

do. südl. Staatsbahn|3 
do. neue 3 
do. Obligationen s 

Kumän. Risonb.-Oblig, 

8 9 

0. 


do. Be. 


6 
5 

45 

do. W. 46 
5 

VL..5 


Waſſerſtand. Breslau, 47 Yan 


Wechsel-Goarse. 
Amsterdam 100 Fl IS T. 3 168,40 ba 
do 0 2 M. 3 167,75 b 
London 1 Last. 8 Es 20,42 va 
do, do.. 3 HM 3½% 20,285 ba 
Paris 100 Frs. 8 1.35 80,65 ba 
do. l 2M 3½ 80,25 ba 
Petersburg 100 SR. swi6 216.75 ba 
de, a „ 3 M 209,20 bz 
Warschau 10 SR ...|8 T % |211,00 bz 
Wien 100 FI. s.T 4 171.95 bz 
do do 2 M. 4 17100 bz 
Kurh. 40 Thaler. Loose 280,00 B 


Oldenburger Loose 151,69 bz 


Ducaten — — Dollar — — 

Sover. — — Oest. Bkn. 172,05 ba 
Napoleon 16.15 @& do, — 4 — — 
Imperials — — Russ. Bkn 211,50 bz - 


Elsenbahn-Stamm-Actien. 
Divid. pro] 1879 


Tarnowitz, Bergb.] 0 
Vorwärtshütte, ..| 0 


Aachen-Mastricht | % ũ — 4 | 3450 bad 
Berg.-Märkische. .| 4, | — 1 114,30 ba 
Berlin-Anbalt. 5 — 4 118, 0 bz 
Berlin- Dresden 0 — 4 18,50 bzB 
Berlin-Görlitz . . 0 — 4 | 23,70 bz 
Berlin-Hamburg .| 12½ — 4 228,78 B 
Berl-Potsd.-Magdo f 4 — 414—— 
Berlin-Stettin . 4% | 4%, 4¾ 116,0 bzG 
Böhm. Westbahn. 6 — 6 108 40 bzG 
Bresl.-Freib, 4% — |4 1108,80 bz 
Oöln-Minden 6 6 3 149,80 bz 
Dux-Bodenbach.B.| 0 — 4 /100,75 b 
Gal. Carl-Ludw.-B.|7,738| — 4 120,70 bz 
Halle-Sorau-Gub, .| © — 4 | 35,06 bz 
Kaschau-Oderberg] 4 — 4 | 55,90 bz& 
Kronpr. Rudolfb .| 5 — 6 | 70,10 bz. 
Lud wigsh.-Bexb. 9 9 4 1201,75 bz 
Märk.-Posener ..| 0 — 4 | 29,60 bz 
Masgdeb-Halberst,| 6 |6 6 14,7 bzB 
Mainz-Ludwigsh. ‚| 4 — 4 94.90 baz 
Niederschl.-Mark.. 4 4 4 160 25 B 
Oberschl. A. O. D. E.] 9% — 3½ 197,00 bz 
de. B. 9% — 3½ 160,00 ban 
Oestorr.-Fr. 8t.-B.] 6 — 4 (473,50.73,50 
Oest. Nordwestb. ] 4 — 6 1320,50 bz 
Oest.Südb.(Lomb.) ] 0 — 4 1450.74, 00 
Ostpreuss. Sidb, 8 — 4 | 43,00 bz 
Rechte-O.-U.- B.. 780% — 4 1144,50 ba 
Beichenberg-Pard,| 4 — (4½d 59,40 bz 
Rheinische. 7 6% 6½ 16060 bl 
40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 499,90 bzB 
Rhein Nake-Bahn 0 — 4 | 16,90 br 
Bumän.Eisenbahn| 33; 3½ 65,50 b 
SchweisWestbahn| ® — 4 | 30,60 bd 
Stargard-Posener .| 4½ 4½ 4½ 103,40 ba 
Thüringer Lit. A 8½ | — 4 173,00 520 
Warschau-Wien 11% 4 295,00 B 
Weimar-Gera ...| 4½ | — 4½ 53,10 bad 
— 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
Berlin-Dresden ..| 0 — 6 365,40 bz 
Berlin.Görlitzer. .| 2% — 6 8200 0 
Breslau-Warschau 0 — 856 43,00 B 
Halle-Sorau-G ub. 31/4 — 6 | 98,30 b 
Kohlfurt-Falkend.] © — 6 50,78 b. 
Märkisch-Posener| 5 — 65 102,25 bzG 
Mag fob.-Halberst. 37/4 3½ 3½ 89,30 b 
do, Lit, O. 5 5 [124,00 bzo. 
Marionburg-Mlawa| 5 — 6 809,25 8 
Ostpr. Büdbahn. ‚| 8 — 5 89,50 bz 
Posen-Kreuzburg .| 2, | — 5 | 70,60 bz& 
Rechte-0,-U.-B. . .| 7340| — 6 144,50 b 
Ramänler 8 — 6 —— 
Saal-Bahnn . 0 — 5 57,25 bea 
Wolmar-Gera . 0 — 6 137,60 bas 
Bank-Paplere. 
Allg.Deut.-Hand.-G| 4 — 480,00 8 
Berl. Kassen-Ver. 8%9] — 4 171,00 6 
Borl. Handele-Ges.] 5 — (4 fle, bzG 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 41 — 14 79,00 B 
Braunschw. Bank 4 — 4 918 
Bresl. Disc.-Bank. 51, — 4 95,25 6 
Bresl. Wechslerb,| 6 — 4 | 98,20 bzB 
Coburg. Ored.-Bak.| 5 — 4 | 87,50 bzB 
Danziger Priv.-Bk. 5 — 4 1111,00 bad 
Darmst, Oreditbk,| 9½ | — 4 145,90 b 
Darmst, Zettelbk, 51% — 4 106,70 B 
Dessauer Landesb.] 61, | — 4 117 00 G 
Deutsche Bank — 4 14580 b2& 
do. Reichsbank| 5 — :|4181145,75 etbzB 
do,Hyp.-B.Berl.| 6 — 4 88,78 B 
Dise.-Oomm,-Anth,| 10 — 4 |174,60.bz 
do. alt.) 10 — 4  1174,48-74,10 
Gonossensch,-Ruk.| 7 — 4 118,28 bz& 
o. junge 7 — 4 — 
Goth. Grunderedb.| 5 — 14 90,8 B 
do, junge) 5 — 492,00 0 
Hamb, Vereins-B.| 7 — 4 4.—— 
Haunov, Bank 4½ — 4 10240 B 
Königsb. Ver.-Bnk.] 5 — 4 95,78 8 
Ladw.-B. Kwilecki] #2, — 4 4.00 
Leipz, Ored.-Anst,| 10 | — |4 147,75 ba 
Luxemburg, Bank| 10 | — 4 137.20 bzB 
Magdeburger do, | 5¼ù | — 4 113,00 G 
Meininger do, | 0 — 14 84,8 B 
Nordd, Bank 10 | 10 4 161.76 8 
Nordd, Grunder,-B.| 0 — 4 | 53,75 bzB 
Oberlausitzer Bk 115 | — 4 | 87006 
Oest, Ored.-Actier Il, — 4 |501,50-503,00 
Posener Pro.-Bank 7 — 4 116,80 B 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 0 — 4 | 9275 bia 
Pr. Oont.-Bod.-Ord.| 9½ | — 4 112450 ban 
Preuss. Immob.-B.| — | — 4 10180 ba 
Bachs, Bank... .| 6 — 4 120,40 B 
Schl. Bank- Verein 6 — 4 110625 B 
Wiener Unionsbk.| 6 | — 4 [208.00 0 
In Liquidation, 
Centralb. f.Genoss.| — — tr.] 11,00 8 
Thüringer Bank .| — — [tr. 128,00 8 
Industrie-Paplere. 
D. Eisenbahnb,-@ | 0 — 14 5.20 bad 
Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 3400 bz 
Nordd. Gummifab.| 1½ — 4 41,50 B 
Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 2 * 4 | 87,00 bzG 
Schles. Feuervers. 22 — fr, 1120 6 
Bismarckhütte. 12 — 4 11625 be 
Donnersmarkhüst,) 1½% — 4 | 6280 bz 
Dortm Union...) 0 — 141 12,90 8 
40. 8St.-P. Lit. A. & — 6 | 9250 bzG 
Königs- u. Laurah.] ½ | — 4 121 90 bz 
Lauchhammer 0 — 4 3380 bz 
Marlenhütte 4 — 14 710 8 
Cons. Redenhütte. 8 — 4 145,00 B 
do, Oblig. 6 |6 6 10400 E 
Schl. Kohlenwerke[— | — 4 ſc. 113,00 B 
Schl. Einkh.-Actien] 51, | — 4 | 9,00 8 
do, Bt,-Pr.-Act,| 5: — 4½ 101,2 8 
do, Oblig.] 5 6 5 107,00 B 
Oppeln, Portl.Cem | 4, | — 67,10 bad 
Groschowitser dto.] 4 — 78,00 bz& 


Brosl, k.-Wagenb.] 3½ 81,00 B 
do, ver.Oelfabr.| 7½ 83,40 bzG 
do. Strassenbahn] 61; 124,10 bad 
Erdm. Spinnerei .| 0 

Görlitz, Eisenb.-B. 78,25 G 


3 
Hoffm 8Wag.-Fabr| 2 
O.-Schl. Eisenb -B | 0 
Schl. Leinenind,. ‚| 6 

do. Porrzellan , ‚| 2 
Wilhelmsh, MA, ‚| 0 
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Vorträge und Vereine. 


Breslau, 12. Jan. [Verein biefiger Turn lehrer In d 18 d ildete. 
beate Sibuns bielt der Verſtende f rnlebrer In der als Landſchaft zmaler ausbildete 
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Vortrag Über die deulſchen Turnſyſteme nach Jahn und Spieß. Der Vor⸗ 
tragende wies zunächſt auf die Zeitverhältniſſe bin, unter welchen die beiden 
Begründer des neueren Turnens die Sache geſtaltet baben. Jahn lebte 
und wirkte unter dem Eindruck des Niederganges des preußiſchen Staates 
im Anfange unſeres Jahrhunderts, wo die Nation, eingeſchlafen auf den 
Lorbeeren Friedrich des Großen, unter franzöſiſchem Joche ſeufzte, und wo 
in der Vorbereitung zu den Freiheitskriegen auf die Jugend die Hoffnung 
des zu rettenden Vaterlandes geſetzt wurde. Dies der Grund, daß Jabn 
ſeiner Wirkſamkeit auf dem Zurmplag den Stempel des Vaterländiſchen 
aufdrückte, woraus leider in berfehrter Weiſe oftmals ihm der Vorwurf ges 
macht worden iſt, daß er dem Turnen einen politiſchen Anſtrich gegeben 
be. — Auch Adolph Spieß lebte zu einer Zeit, in welcher ein heftiger 
treit tobte, wenn auch auf anderem, als ſtaatlichem Gebiete. Aebnli 
nämlich wie in unſeren Tagen wiederholt es geſchehen iſt, batte 1836 der 
ſchleſiſche Medicinal⸗Rath Dr. Lorinſer in feiner Schrift: „Zum Schutz der 
Geſundheit in Schulen“ eine laute Anklage darüber erhoben, daß der 
Jugend in den Schulen an geiſtiger Anſtrengung viel zugemuthet würde, 
während in Anſebung der Pflege der leiblichen Geſundheit der Kinder von 
Seiten der Schulen faſt gar nichts geſchäbe, und energiſch forderte er in 
dieſer Beziehung eine das Wohlergehen der Jugend mehr erhaltende Aus⸗ 
gleichung des Geſammt⸗Unterrichts in der Schule. Eine Fluth von Schriften, 
theils für, theils gegen Lorinſer war die Folge; doch als das Endreſultat 
dieſes „Schulſtreites“ kann die Cabinetsordre vom 6. Juni 1842 angeſehen 
werden, worin genehmigt wurde, „daß die Leibesübungen als ein notb⸗ 
wendiger und unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen Erziehung förmlich 
anerkannt und in den Kreis der Volks⸗Erziehungsmittel aufgenommen 
werden.“ Und ferner beißt es in dieſer Publication: „Um allmälig mit 
der Ausführung dieſer Maßregel vorzuſchreiten, ſind zunachſt mit den 
Gymnaſien, den böheren Stadtſchulen, den Schullehrer⸗Seminarien u. . w. 
Anſtalten für gymnaſtiſche Uebungen zu verbinden.“ — Dieſen päda⸗ 
gogiſchen Anforderungen des Staates gemäß das Turnen geſtaltet zu haben, 
iſt das Verdienſt von Ad. Spieß. Während nämlich bei Jahn das Turnen 
eine neben der Schule beſtehende Einrichtung blieb, bei welcher nach frei⸗ 
williger Entſchließung Alt und Jung — meiſt körperlich rüftige Jünglinge 
— an ſchulfreien Nachmittagen auf größeren Plätzen zur Sommerszeit 
ſriſch und fröhlich ſich tummeln durfte, und bei welcher aus der Mitte der 
Theilnehmer gewählte Vorturner im Einzelnen die Leitung der Sache über: 
nahmen, ſtellte im Gegenſatz hierzu Ad. Spieß das Turnen in organiſchen 
Zuſammenhang mit der Schule, indem er es als Lehrobject in den Plan 
der Schule aufnahm und dieſer alſo auch die Verantwortlichkeit für den 
Unterricht im Turnen auferlegte. Weil es nun erzieheriſch wirken fol, will 
er die Theilnahme am Turnen nicht mehr, wie es bei Jabn der Fall war, 
in's Belieben des Einzelnen legen, ſondern er fordert die Theilnahme aller, 
auch der jüngeren Schüler und der Mädchen. Als Turnabtheilung nimmt 
er aus demſelben Grunde aus der in der Schule gegebenen Eintheilung 
die einzelne Klaſſe, und um nicht die ſchulfreien Nachmittage als ſolche den 
Kindern zu entzieben, will er, daß der Turnunterricht in einzelnen 
Stunden im Wechſel mit dem anderweitigen, wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt und womöglich ſo ertbeilt werde, daß u 5 eine Stunde 
eturnt werden kann. Um nicht in der früberen Weiſe während des 
inters und bei ſchlechtem Wetter auch im Sommer das Turnen 
unterbrechen zu müſſen, fordert Spieß den geſchloſſenen Turnraum 
— am liebſten verbunden mit Turnplat — und in feinem „Turn ⸗ 
haus“ in Darmſtadt hat er uns ein Muſter einer normalen Turnſtätte ge: 
eben. Dies Turnhaus nämlich, in dem Spieß feine reichgeſegnete Wirk 
kame leider nur zu kurze Zeit entfalten konnte, (er ſtarb ſchon 1858 im 
49. Lebensjabre) war 100 Fuß lang, 64 Fuß tief, 18 Fuß hoch und konnte 
durch eine verſchiebbare Wand in zwei Räume zur ungeſtörten Benutzung 
durch zwei gleichzeitig zu beſchäftigende Turnabtheilungen umgeſtaltet wer⸗ 
den. Nach dem Vorbild dieſer Halle mit Benutzung moderner Verbeſſerun⸗ 
gen ſind überall, wo das Spieß'ſche Turnſyſtem Eingang gefunden hat, die 
neueren Turnhallen gebaut worden, fo, um nur einige Beifpiele anzuführen, 
in der Stadt Hof in Baiern (20,000 Einwohner), welche 2 Turnhallen hat, 
ebenſo in Iglau in Oeſterreich, welche für 10 öffentliche Lehranſtalten 5 
Turnhallen und 3 Sommerturnplätze beſitzt; Braunſchweig mit 73,000 Ein« 
wohnern bat 10 folder Turnballen, Chemnitz in Sachſen (94,000 Einwohner) 
bat 11 folder Turnhallen; Franlfurt a. M., wo im vorigen Jahre das 
* allgemeine deutſche Turnfeſt ſtaltfand, beſitzt außer 16 Turnplätzen 
1 Turnhallen; Leipzig bat für 21 Schulen 21 eigene Turnräume, 3 Schul» 
turnhallen ſind noch im Bau begriffen und 2 einsturnballen dienen 
Vormittags ebenfalls den Schulturnzwecken; Dresden beſitzt außer einigen 
beſonderen Mädchenturnballen 48 ſtaatliche und ſtädtiſche Schulturnhallen, 
die mit turneriſchen Lehrmitteln reichlich verſorgt ſind, u. ſ. w. Es liegt 
wohl auf der Hand, daß in dieſen Anſtalten nicht mehr frei aus der Turner: 
chaar Gewählte die leitenden Elemente find, ſondern daß, wie Spieß es 
ordert, Männer aus dem Lehrercollegium einer Schule als Leiter und Lehrer 
ungiren. — Laßt man das in Deutſchland wenig beliebte Lingg⸗Roth⸗ 
ſtein ſche Turnſyſtem außer Acht, jo kann von den beiden deulſchen Syſtemen 
das Weſentlichſte kurz zuſammengefaßt, geſagt werden, daß fie im Stoffe 
Neid verſchieden aber in der Methode und in der U 


Folgen wir daher auch 


gegen gekommen. In den Vereinen der Erwachſenen, in denen das erzieh⸗ 
liche Moment des Turnens ſehr wohl binter die Rückſicht auf allgemeine 
Körperkräftigung zurückgeſtellt werden darf, folgt man im Allgemeinen und 
mit Recht dem Jabn'ſchen Turnbetriebe. i 
einige neue Mitglieder zur Aufnahme ſich gemeldet hatten, wurde um 10 Uhr 
geſchloſſen, nachdem Herr Lehrer Opitz für die nächſte Monatsverſam mlung 
einen Vortrag über „die königliche Central⸗Turnlehrerbildungsanſtalt in 
Berlin“ zugeſagt hatte. 
) In der deutſchen Turnerſchaft, welche ganz Deutſchland und Deutſch⸗ 
eſterreich umfaßt, gab es am 1. Januar 1 im Ganzen 2225 
Männer ⸗Turnvereine mit etwa 180,000 Mitgliedern, eine ſtattliche 
a doch nur ein ein kleiner Bruchtheil von dem, was eigentlich ſein 
ollte 


S. Breslau, 16. Jan. [Eingeſchriebene Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſe der Werkſtättenarbeiter der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn.] Heute, Vormittag 11 Uhr, fand im Saale zum „Deutſchen 
Kaiſer“ die zweite Generalverſammlung ſeit dem Beſtehen der Kaſſe ſtatt. 
Aus dem vom Kaſſirer, Herrn Pohl, ertheilten Bericht ging bervor, daß 
der Kaſſe im Verwaltungs jahre 1880 96 Perſonen als Mitglieder beigetreten 
ſind und daß am Schluſſe des Jahres ein Mitgliederbeſtand von 441 ver⸗ 
blieb. An Beiträgen wurden vereinnahmt 4816 M. 13 Pf., an Einſchreibe⸗ 
eldern 98 M., aus den Extraordinarien 600 M., an Zinſen von Spar⸗ 
0 . 18 M. 34 Pf. Mit dem een vom Jahre 1879 mit 
410 M. 25 Pf. wurden vereinnahmt 5940 M. 72 Pf. An 172 erkrankte 
Mitglieder wurden für 2134 Krankentage die Summe von 2197 M. gezahlt. 
ür Honorar an Aerzte wurden gezahlt 1050 M., für Medicamente 586 M. 
Pf. Die Kaſſe batte im Ganzen Ausgaben 4202 M. 71 Pf.; es verbleibt 
ein Beſtand von 1738 M. 1 Pf. Nach dem gegebenen Kaſſenbericht wurde 
dem 1075 Decharge ertheilt. Das Extraordinarium hatte eine Einnahme 
von 1025 M. 46 Pf., und an Ausgaben 799 M. 40 Pf.; es blieb ein Be⸗ 
tand von 225 M. 98 Pf. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf 
orleſung der in den Vorſtandsſitzungen verbandelten und beſchloſſenen 
Anordnungen, welche ſämmtlich von der Verſammlung acceptirt wurden. 


Hierauf erfolgte die Ergänzungswahl des Vorſtandes. Derſelbe beſteht aus In 


den Herren H. Fiſcher als Vorſitzenden, A. Beltz, Stallvertreter, 9. 

8 8 pl, —.— Ratz, Stellvertreter, A. Pohl, Schriftfüb rer, und Spr Pre ex 
ellvertreter. 

— —̃ — mn nme nen een 


Vermiſchtes. 

Adolf Wegelin .] Am Dinstag ſtarb in Köln ein alter Maler 
der zwar kein geborener Kölner, doch über vierzig Jahre lang in Köln an⸗ 
ſäſſig geweſen iſt, der königliche Hofmaler Adolf egelin. Er war 1810 
in Cleve geboren, kam 1828 als Schüler auf die Alademie in Düſſeldorf 
und dann unter die Leitung von J. W. Schirmer, unter welcher er ſich 

Er wandte ſich aber bald der Architektur⸗ 


Herr Krampe, einen belebrenden J malerei zu und iſt in dieſem Fache ſehr productiv geweſen. 1835 ging er 


es der weis 


e Sitzung, in der wieder] kal 


nach Nürnberg und dann nach Münden, don wo er nach zwei Jahren 
urückkebtte, um von da an feinen Wohnſitz in Köln zu nehmen. Eine be⸗ 
ondere Wendung in Wegelin's Künitlerleben trat mit der Grundpſtein⸗ 
legung zum Fortbau des Domes 1842 ein, bei welcher Gelegenbeit der 
könig Friedrich Wildelm IV. Aquarellgemälde architektoniſchen Gegenſtandes 
bon Wegelin ſah und erwarb. Von da an bat der König bis an fein 
Ende den Maler fortwährend beſchäftigt, und fo iſt eine bedeutende Anzahl 
vnn Abbildungen altertbümlicher Bauwerke entſtanden, die, zu verſchiedenen 
Albums pereint, alle im Beſitze des Königs geblieben find, mit Ausnahme 
eines Albums vom Schloſſe Brübl, welches der König der Königin 
Victoria von 8 als Erinnerung an den Beſuch am Rhein im Jahre 
1845 verehrte. gelin dat zunächſt alle merkwürdigen Bauten des Rhein⸗ 


lich] landes in verſchiedenen Innen: und Außenanſichten für den König gemalt, 


fpäter aber auch in deſſen Auftrage Belgien und Holland bereift, um die 
dortigen biſtoriſchen Bauwerke aufzunehmen und darzuſtellen. Selbſt wäß⸗ 
tend der letzten Krankheit des Königs hat Wegelin im Auftrage der Königin 
noch mehrere Blätter für die Sammlung der rheiniſchen Architekturbilder 
zo und erſt mit dem Tode des Königs börte dieſe Thätigkeit auf. 

och hat der Künſtler auch ſpater noch manches Aquarellbild geſchaffen, 
außerdem aber auch ſich mit Unterricht in Aquarellen beschaftigt, den er 
jungen Architekten ertbeilte. Oelgemälde bat er nur in früherer Zeit und 
nicht ſehr diele geſchaffen. Seine Arditeturbilver find ſehr ſorgfältig und 
exact gezeichnet, äußert fläffig ausgeführt, aber nicht eben glanzend durch 
ihr Colorirt. Es exiſtiren aus früheſter Zeit zwei litbographirte Blatter 
nach ſeinen Zeichnungen, Anſichten aus St. Maria im Capitol zu Köln. 
In den lezten Jahren war der alte Künſtler vielfach von Krankheit heim 
geſucht und unfähig zu arbeiten. 


e In Nidden auf der Kurſſchen Nehrung hat ſich am 15. 
d. Mis. ein großes Unglück ereignet. Zwei Fischerboote kenterten in Folge 
eines plötzlich ausgebrochenen Sturmes und elf Menſchen fanden dabei ihren 
Tod in den Wellen. Sechs Frauen ſind dadurch zu Wittwen, dreiund⸗ 
zwanzig Kinder zu Waifen geworden; mehrere Familien find ihrer Ernährer 
beraubt und dem Elende preisgegeben, wenn die menſchenfreundliche Liebe 
nicht hilft. In Nidden bat ſich fofort ein Comite gebildet, das verſuchen 
will, vie Folgen des furchtbaren Unglücks, fo weit moglich, zu lindern. Aus 
Kranz, dem bekannten Seebadeort bei Königsberg, wird über diefen entſetz⸗ 
lichen Unglücksfall noch gemeldet: Am Sonnabend gingen Boote der Fiſcher 
aus Roſſiitenzund Nidden bei ruhiger See Morgens ſechs Uhr auf den 
Lachsfang aus. Hieſige Fiſcher hielten ſich anfangs ebenfalls dazu aufge⸗ 
fordert, doch Beobachtungen, die fie am Himmel machten, ließen fie nichts 
Gutes ahnen und, fie blieben zurück am beimathlichen Strande. Die 
Leute hatten Recht denn um 11 Uhr Vormittags bereits erhob 
ſich ein heftiger Wind mit ſtarkem Schneegeſtöber der zum Sturm 
ausartete, dicke Luft kam auf, es war ein entſetzliches Unwetter, 
bei welchem die armen Fiſcher ſich vier Meilen weit auf der See 
bei ihren Angeln befanden, die fie dort ausgelegt hatten, vollſtandig dem 
wütbenden Elemente preisgegeben. Doch glückte es den Roſſitter Fischern, 
144 Meilen von der Stelle ihrer Ausfahrt mit vollgeſchlagenen Booten zu 
landen, während zwei Boote der Nidder Fiſcher in der See ſammt der Be: 
ſatzung verloren gingen. Zehn Mann fanden ihr Grab in der wütenden 
Brandung, fait alles Familienväter aus Pommern, kräftige Leute. Seit 
1877 ruht ein wahrer Unſtern auf der Seefiſcherei, die in den Jahren vor⸗ 
ber ſchoͤne Erträge gebracht bat. Es find ſeit dem Jahre viele Leute bei 
der Fiſcherei umgekommen und eine große Anzahl Familien ſind durch das 
Darniederliegen ihres einzigen Erwerbes fait an den Bettelſtab gebracht. 
Nicht allein der mangelnde Fiſchereiſegen, ſondern auch, und zwar haupt⸗ 
ſächlich, der große Verluſt von Materialien zur Angelfiſcherei, die überaus 
teuer find, ruinirt die Leute. Wie es beute den Anſchein bat, dürfte für 
den bieſigen Ort die Fiſcherei vor dem Frühjahr kaum zu betreiben fein, 
denn ſo weit das Auge reicht, iſt die See mit Eis bedeckt und der Strand 
voll großer Eismaſſen geſchoben. 


IRNeue Aufgrabungen in Pompeji.) Aus Pompeſi find Berichte über 
intereſſaute neue Entdeckungen eingegangen. In dem ſiebenten Block der 
neunten Region wurde ein zur Zeit der Verſchüttung im Bau begriffenes 
Haus bloßgelegt, welches in ſeiner Anordnung weſentlich von den bisher 
bekannten Häuſern Bompeiis abweicht. In einem dicht daneben liegenden 
Hauſe fand man an einer Wand ein in dieſelbe mit vier Nägeln eingefügtes 
* viereckiges Stück ſchwarzen Glaſes, welches, ſobald es angefeuchtet 
it, die vorgebaltenen oder vorſtehenden Gegenftände wiederſpiegelt. Dieſes 
Glas gilt für einen erſten Verſuch zu den fpäteren Spiegeln. In einem 
dritten Hauſe wurden vier Wandgemälde entdeckt, von denen drei wohl⸗ 
erbalten ſind und die Befreiung Andromaches vom Seeungeheuer durch 
erſeus, die Ueberführung des Pferdes nach Troja, einen heiligen Hain, 
ymphen u. ſ. w. darſtellen. 


‚ [Ber Jupiter, Planet und Sonne zugleich.] Wenn der Himmel klar 
iſt, ſieht man ſeit Monaten alle Abend über dem Horizont einen blenden⸗ 
den Planeten erglänzen, deſſen goldiges Licht auf dem Himmelsblau fun⸗ 
kelt. Dieſer ſchöne Stern ift der Jupiter, und er beſchäftigt neuerlich die 
Aſtronomen in beſonderem Grade. Es iſt heutzutage ziemlich gewiß, daß die 
Sterne unſeres Sonnenſyſtems ſich nicht alle in demſelben phyſiſchen Zu⸗ 
ſtande befinden. Das war freilich leicht vorauszuſetzen, aber ſchwer zu be⸗ 
en. Die Spectral-Analyfe, das Studium der Meteoriten und die ver⸗ 
volltommneten Teleſtlope haben, wenigſtens im Großen und Ganzen, gezeigt, 
daß, wenn ſchon der Grundſtoff ziemlich derſelbe iſt, dennoch lanet 
veränderliche conſtitutive aſaben Beg beſitzt. Der Mercur befindet ſich 
augenſcheinlich nicht in denſelben Verhältniſſen wie die Erde. Der Mars, 
und beſonders die Venus zeigen im Gegentheil deutliche Aehnlichkeit mit 
unſerm Planeten, während Jupiter ſeinerſeits ſehr verſchiedenartig erſcheint. 
Jeder Weltlörper kühlt ſich ab ſeit feiner Entſtehung ber und bietet einen 
befonderen, idm eigenthümlichen Entwickelungsgrad dar, der haupfäachlich 
von feiner Maſſe abhängt. Es iſt klar, daß die Sterne ihre Wärme um jo 
ſchneller verlieren, je weniger dicht ſie ſind und 1 geringeres Volumen ſie 
haben. Man kann fie mit Kanonenkugeln und Bleikugeln, die, zuerſt auf 
dieſelbe Temperatur gebracht, dann ſehr ungleichmäßig ſich abkablen, ver⸗ 
978505 Wenn man die Schnelligkeit der Abkühlung jedes Planeten in 
echnung zieht, findet man, daß ſich der Mars gegen die Erde im Vor⸗ 
Venus in demſelben Zuſtande iſt, der Mond gang ers 
er, der größte Planet des Syſtems, deſſen Maſſe 338,034 
beträgt, während die Sonne eine Maſſe von 354,930,000 aufweist, bat 
ide alls auch eine große Menge Wärme verloren, indeß muß feine Ab: 
blung noch nicht fo weit vorgeſchritten fein, daß feine Atmoſphare nicht 
noch heiß wäre und wie die Sonnen:Atmofphäre Gaſe in glübendem Zu⸗ 
ſtande enthielte. Henri de Parville meinte ſchon 1860, daß man den Ju⸗ 
piter wohl als Planeten, d. b. als einen Stern, deſſen Licht reflectixtes 
Sonnenlicht ift, aber auch zugleich als ſelbſtleuchtende Sonne betrachten 
könne. Die Spectral⸗Analdſe zeigte ſeitdem, daß fein Spectrum dem Son: 
nen⸗Spectrum fehr ähnlich, fein Licht alſo reflectirtes Sonnenlicht ſei. Indeß 
waren die Charaktere feines Spectrums complicirt und man behielt einige 
weifel. Da bat nun neulich Draper eine große en Pbotographien von 
iter⸗Spectren aufgenommen und ſchließlich gefunden, daß der Planet 
an feinem Aequator Strahlen ausſendet, die ihm ſelbſt zugehören. „Ju⸗ 
piter“, ſagt Draper, „muß ſich noch beute im Zustande einer Glͤbditze bes 
finden, welche ſtark genug iſt, um eine eigene Lichtausſtrahlung zu bewirken, 
Indeß dürfte vieſe Ausſtrahlung in Zwiſchenräumen, in berippifcher Weiſe, 
unter einer erupliven Form ftatthaben. So würde alſo der ſchöne Stern, 
der uns gegenwärtig anblinkt, wirklich nicht nur vom Widerſchein der Sonne 
erglänsen, ſondern auch von ſeinem i te. Dieſe Thalſache iſt um fo 
intereflanter, als der er der einzige Stern unſeres Sonnen⸗Syſtems 
wäre, wohlverſtanden außer der Sonne, deſſen Atmoſphare Spuren eines 
Gluthzuſtandes aufweiſt. 
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